rn DDD 


112. 


che Abonnement 
uu dies mit Ausnahme der 
Lau l. täglich erſcheinende 
für di eträgt vierteljährlich 
fir Stadt poſen 14 Thlr. 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24ʃ Sgr. 
hn, Jeſtellungen 
* alle Poſtanſtalten des 


und Auslandes an. 


nut 2 | Amtlich es, 


Berlin, 13. Mal. Se. K. H. der Prinz⸗Negent Haben, im Namen Sr. b 


at des Königs, Allergnädigſt engel Dem General⸗Adjutanten Sr. 
at des Königs, General der Infanterie von Neumann, den Schwar⸗ 
Adler- Orden in Brillanten zu verleihen; ferner die Kreisrichter Rinke in 
u, Schaefer in Loslau, Chriſt und Swidom in Neiſſe, 


Naefe n Gleiwitz, Schneider in Leobſchütz und Wolff in Rybnik zu 
8-Räthen zu ernennen und dem Rechtsanwalt und Notar Grünig 

Aitor den Charakter als Juſtiz⸗Rath zu verleihen. 
8 Gymnaſinm Ar Torgau iſt die Anstellung der Schulamis-Kandidaten 
“Müller und chmelzer, ſo wie an der Louiſenſtädtiſchen Ee 
Fe die des Dr. Pröhle als Ordentlicher Lehrer; desgleichen die des frü⸗ 
j 


denn tepetenten an dem Nene e en Konvikt der Univerfität 5 
igt 8 leinheidt, als Religionslehrer an dem Gymnaſium zu Neuß geneh⸗ 
en 


Der Dr. Körnicke iſt zum Lehrer der Naturwiſſenſchaften an der höheren 
irthſchaftlichen Lehranſtalt zu Waldau bei Königsberg definitiv ernannt 


* 


Bel der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen⸗ 
ale el 18 Ae von 20,000 Thlrn. auf Nr. 69,228. 5 Gewinne 
N fen. fielen auf Nr. 28,292. 59,290 und 84,884. 2 Gewinne zu 2000 
auf Nr. 40,879 und 85,857. 

842 Gewinne zu 1000 Thlrn. auf Nr. 110. 720. 959. 992. 1526. 5619. 
868024. 13,811. 15,308. 16,721. 16,890. 18,397. 19,169. 20,438. 30,464. 
1008 33,176. 34,750. 35,675. 39,491. 41,705. 42,613. 47,420. 47.681. 
ese 51,762, 52.271. 53,130. 53,597. 56,454. 59,561. 62,239. 67,091. 
9,622. 71,161. 79,909. 84,637. 89,283 und 94,641. 
18800 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 2357. 2832. 3684. 5155. 6550. 7649, 
22854 9937. 13,152. 18,082. 18,146. 22,784. 23,734. 23,895. 27,148. 
due 29,473. 30.765. 34,109. 31,671. 32,935. 38,121. 33,676. 35,339, 
9904 49,749. 50,785. 53,736. 54,808. 58,844. 60,861. 61,597. 64,447. 
436. 67,167. 71,024. 73,171. 74,222. 74,349. 74,615. 74,867. 74,886. 
un 76,153. 77,346. 77,370. 90,350. 91,041. 92,430 und 93,093. 
10 928 Gewinne zu 200 Thlrn. auf Nr. 447. 2242. 2499. 3115. 7079. 9246. 
11,146. 11,339. 11.374. 13,202. 18,106. 24,282. 
26,536. 21. 35,709. 
. 45,511. 2. 46,372. 
28 . 59,370. . 58,988. 
Wr. 59,334. 59,337. 59,584. 60,626 62,240. 
10618. 65,192. 66,069. 68,800. 7. 77,337. 
De 79,657. 81,577. 81,659. 503. 91,252. 
6 und 94,834. 
8 en 12. Mai 1880. — NDR 
8 Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 
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Telegramme der Poſener Zeitung. 
ige Paris, Sonnabend 12. Mai, Nachmittags. Die heu⸗ 
N »Patrie“ meldet aus Genua vom 11. d., daß der Oberſt 
kai lei eine zweite Expedition vorbereite. Man berſichert, 
bereits 6000 Freiwillige eingeſchrieben, und ſänumtliche 
ln bei den Waffenhändlern angekauft ſeien. Es wird 
Mont verſichert, daß die Reklamationen der Diplomatie Pie⸗ 
ul beſtimmen würden, dieſe zweite Expedition zu verhindern. 
Wu ar ie, Sonnabend 12. Mai. Nach hier eingetroffe⸗ 
Nachrichten aus Rom vom 8. d. zog General Lamori⸗ 


nere bei Gubbio in der Delegation Urbino⸗Peſaro Truppen 


blame — Der König von Neapel hatte für die römiſche 


leihe eine Million gezeichnet. 
0 Turin, Sonnabend 12. Mai. Nach hier zirkulirenden 
trüchten hätten in der Nähe don Montalto, Delegation As⸗ 
Hei um Kirchenſtaate, unweit der neapolitaniſchen Grenze, 
NE Ausſchiffungen der Expedition ſtattgefunden. (?) 
Genua, Sonnabend 12. Mai. Nach hier eingetroffe⸗ 
gr Nachrichten aus Neapel vom 9. d. herrſchte daſelbſt 
Ofe Bewegung; mit Truppen beladene Schiffe waren ab⸗ 
Engen, und hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß die 
billets aus Palermo und Meſſina in Neapel keinen Kurs 


dhe 
t 
| hätten. (ingegongen 13. Mal 8 Uhr Born) 
London, Sonntag 13. Mai. Der heutige „Obſer⸗ 
fordert die Anwendung des Geſetzes gegen die iriſchen 
kanten für den päpſtlichen Dienſt. — Der neue neapo⸗ 


che Ludolf iſt von der Königin empfan⸗ 
gen one Graf 


(Eingeg. 14. Mat 8 Uhr Vormittags.) 


— — 


> CH Poſen, 14. Mat. 
dar, Was gäbe wohl ein gewiſſer deutſcher Miniſter au Stunde 
Eier d wenn er ein undeulſches Wort, das ihm im unbewachten 
Eh der Improvisation entfahren, wieder zurücknehmen Fönnte ? 
in ſollte eine Abwehr oder eine Drohung ſein, als Herr v. Borries 
ch der Zweiten hannoverſchen Kammer jüngſt ein Bündniß deut⸗ 
joe Staaten mit auswärtigen Mächten in Ausſicht ſtellte und er 
muna keine Ahnung zu haben, daß er mit dieſer unheilvollen Aeuße⸗ 
bot, eine Sinnes- und Auffafſungsweiſe enthüllte, welche einem 
die iſchen Charakter für immer einen Makel anheftet und ſelbſt auf 
de se tung des norddeutſchen Bundesſtaats, zu deſſen Leitern er 
delche einen dunklen Schatten wirft. Der Schrei der Entrüstung, 
lands dem hannoverſchen Miniſter aus allen Theilen Deutſch⸗ 

„wie im eigenen Lande, tauſendſtimmig entgegenſchallt, wird 


Im — Verdammungsurtheil der öffentlichen Meinung verkündet 
en lein pelleicht Har gemacht haben, wie feſt die deut 
| dhe jenen erzeugung hält, daß patriotiſche Gefinnung 


che Nation 
uſcht . die Grund⸗ 
zjänniſchen Wirkſamkeit bilden müſſe. Glücklicher⸗ 


1 


* 


Montag den 14. Mal 1860. 


Fuße gefolgt, daß die Botſchaft, welche die Verheißung eines Rhein⸗ 
bundes nach den Tuilerien trug, nicht lange ohne das Gegengewicht 


auf den Trümmern aller geſellſchaftlichen Ordnung und unter der 
Bluttaufe eines furchtbaren Bürgerkrieges die „allgemeine deutſche 
Republik“ herzuſtellen, aber man muß es zur Ehre dieſer Beſtre⸗ 
bungen konſtatiren, daß keine Fraktion der Bewegungspartei die 
Mitwirkung des Auslandes in ihr Programm aufgenommen hat. 
Es war dem Miniſter eines deutschen Mittelftantes vorbehalten, 
die Möglichkeit anzudeuten, daß ein deutſcher Fürſt dem länder⸗ 
gierigen Bonapartismus die Hand zum Bunde reichen könnte, um 
eine den dynaſtiſchen und partikulariſtiſchen Intereſſen der kleinen 


Souveräne nicht zuſagende Entwickelung der deutſchen Verhältniſſe 


gewaltſam niederzuſchlagen. 

Und welche Gefahr iſt es denn, die deutſche Fürſten zu Fein⸗ 
den der deutſchen Nation und zu Helfershelfern der napoleoniſchen 
Pläne machen könnte? Iſt eine Revolution im Anzuge, welche 
Thron, Freiheit und Leben der kleinen Dynaſten bedroht? Handelt 
es . 5 ein e ene welches den einzelnen Fürſten 
ihre Souverän itätsſtellung und deren Ländern ihre innere Unab⸗ 
hängigkeit rauben ſoll? Keineswegs! Nur der Gedanke einer Zen⸗ 
tralgewalt, welche die einheitliche militäriſche und diplomatiſche 
Oberleitung Deutſchlands in Händen haben ſoll, iſt angeregt wor⸗ 
den, und 1 17 dieſer Gedanke hat das Blut eines hannoverſchen 
Miniſters jo in Wallung gebracht, daß er die Eroberungsluſt des 
Nachbarn mit der Hoffnung ermuthigt, es würden ſich deutſche 
Hände finden, um den galliſchen Schaaren des Thor des Vaterlan⸗ 
des zu öffnen und ihnen die Brücken zum Uebergang über den 


Rhein zu bauen! a . 
Laſſen wir nicht unerwähnt, daß Herr v. Borries einen Ent⸗ 


(pulbigumgdverfuch gemacht hat. Er behauptet, man habe ſeine 
Meinung irrig aufgefaßt. Die Hindeutung auf ein Bündniß deut⸗ 
ſcher Staaten mit auswärtigen Mächten könne gewiß nicht auf 
Hannover, wie die Geſchichte des Landes bekunden müfje, bezogen 
werden; auch eine andere deutſche Regierung habe er bei ſeinen 
Worten nicht vor Augen gehabt. Nur auf die Gefahr einer frem⸗ 
den Einmiſchung habe er hinweiſen wollen und auf die Möͤglich⸗ 
keiten, welche eintreten könnten, wenn Alles aus den Fugen gehe. 
So Herr v. Borries. Allein die „Neue Hannoverſche Zeitung“, 
das vertraute Organ des Miniſters, hat gleichfalls die Worte von 
den „Bündniſſen mit außerdeutſchen Mächten“ als richtig wieder⸗ 
gegeben. Dies beweiſt alſo, daß Herr v. Borries den Gedanken, 
welchen das Feuer der Debatte auf eine Lippen brachte, nicht ab⸗ 
leugnen kann. In ſeiner Entſchuldigung liegt nichts Anderes als 
die Scheu vor dem Richterſpruch der deutſchen Nation, deren Kund⸗ 
gebungen ihn zum Bewußtſein ſeines Fehlers, wenn nicht feiner 
Schuld, gebracht haben müſſen. 


n 

reußen. (Berlin, 13. Mai. Vom Hofe; Man⸗ 
991 Bat Vormittag befand ſich der Prinz⸗Regent mit 
den königlichen Prinzen, dem Prinzen Auguſt von Württemberg, 
dem Fürſten Radziwill und der Generalität in Potsdam, wo er 
auf dem Bornftädter Felde die Kavallerieregimenter beſichtigte. 
Darauf machte der Prinz⸗Regent mit feinen erlauchten Brüdern 
der Königin einen Beſuch, und während er nach ſeinem Schloſſe 
Babelsberg fuhr, kehrten die übrigen hohen Herrſchaften hierher 
zurück. Auf Schloß Babelsberg ſollte Anfangs große Tafel fein, fie 
wurde aber wieder abgeſagt und fand hier im Palais ein großes 
Diner ftatt, an welchem der Prinz Karl und der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern theilnahm und zu dem auch Landtagsmitglieder und Militärs 
aus Berlin und Potsdam geladen waren. DerpPrinz⸗Regent der um 3 l. 


e iſt dem Vergehen das Öffentliche Gericht fo ſchnell auf dem 


von Potsdam hier eintraf, konferirte ſofort mit dem Fürſten von 


Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald 
in hatte der Fürſt einen Miniſterrath abgehalten. 
hebung der Tafel machten £ 
zierfahrt und erſchienen darauf rue Zeit im Theater. Um 711 
Uhr Abends begab ſich der Prinz-Regent wieder nach Schloß Ba⸗ 
belsberg und übernachtete daſelbſt. Heute Morgen 8 Uhr fuhren 
nach Potsdam die Prinzen 
Georg und Adalbert, Prinz 
feldmarſchall v. Wrangel und 
2 Stunden ſpäter der Prinz Solms und der 
lern, welcher zuvor in der St. Hedwigskirche 
Prinz⸗Regent wohnte mit den übrigen Prinzen, der Generalität ze. 
dem Gottesdienſte in der Hof⸗ und Garniſonkirche bei und hielt 
alsdann über das Garde⸗Jäger⸗ und Lehr⸗Infanteriebataillon, ſo⸗ 
wie über die Schulabtheilung im Luſtgarten, die Kirchenparade ab. 
Der Prinz⸗Regent traf zur Tafel, die in ſeinem Palais ſtattfand, 


Nach Auf⸗ 


Fürſt von 


um 3 22 hier wieder ein. Die Prinzen und der Fürſt von Hohen⸗ 


zollern, ſowie die Generalität, kamen ſchon Mittags von Potsdam 


Friedrich, Karl, Albrecht und Sohn, 
Auguſt von Württemberg, der Generals 
mehrere Generale, und dorthin folgte 
ohenzol⸗ 


ew war. er gründet zu halten. rſt 
geweſen war. De | Sranfreid) betrifft, jo mag das Einverſtändniß einen hohen Grad 


erreicht haben, aber nicht eher wird das Bündniß abgeſchloſſen wer⸗ 
| den, als bin der Kalle Napoleon weiß, 3 en nher if. 
Darum ift die Reife des Herrn Benedetti nach Kopenhagen, felbft 
wenn fie zur Ausführung käme (vorläufig foll fie aufgeſchoben 
ſein; D. Red.) 
Druck zu betrachten, 


und v. Schleinig; | 


die Prinzen und Prinzeſſinnen eine Spa- 
befähigt 


112. 


Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher] find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


nach Berlin. Der Prinz Friedrich Wilhelm und der Fürſt von Ho⸗ 
henzollern fuhren vom Bahnhofe ſofort nach dem Gebäude des 
Staatsminiſteriums, wo ein mehrſtündiger Miniſterrath abgehal⸗ 
ten wurde. Nach dem Schluß deſſelben gingen der Fürſt von Ho⸗ 
henzollern und die Minifter v. Auerswald und v. Schleinig in das 
Palais des Prinz⸗Regenten. Mit Recht vermuthet man, daß jetzt 
wichtige Dinge vorgehen, weil faſt täglich ein Miniſterrath fiat. 
det. — Seit mehreren Tagen hat der Prinz-Regent Deputationen 
empfangen; zwei derſelben erbaten ſeine Anweſenheit bei der feier⸗ 
lichen Eröffnung der Eiſenbahnen Königsberg⸗Eydikuhnen und 
Trier⸗Saarbrücken; die andern wünſchten ihre alten Garniſonen zu 
behalten oder baten, in ihre Ortſchaften ſolche zu verlegen. Sämmt⸗ 
liche Deputationen verließen zufriedengeſtellt das Palais, denn Al⸗ 
len war die Zuſage gemacht worden, daß, wenn nur irgend mög⸗ 
lich, ihre Wünſche in Erfüllung geben ſollten. Die feierliche Eröff⸗ 
nung der Trier⸗Saarbrücker Bahn findet in etwa 8 Tagen ſtatt und 
die der Königsberg⸗Eydikuhner Bahn am 1. Juni. Der Prinz⸗ 
Regent wünſcht beiden Eröffnungen beizuwohnen und darum glaubt 
man auch, daß es geſchehen werde. Möglich iſt jedoch auch, daß 


bis dahin der Prinz⸗Regent noch an der einen oder andern Reiſe 


verhindert wird, ſpricht man doch ſchon von einer Zuſammen⸗ 
kunft des Prinz⸗Regenten mit dem Kaiſer Alexander in Breslau. 
In den diplomatiſchen Kreiſen erzählte man ſich nämlich in den letz⸗ 
ten Tagen, der Kaiſer habe von dem Großfürſten Nikolaus ungün⸗ 
ſtige Berichte über das Befinden der Kaiſerin Mutter erhalten und 
ſei dadurch beſtimmt worden, nach Nizza zu eilen. Die Schwach⸗ 
heit der hohen Patientin ſoll ſo groß ſein, daß ſie deshalb noch nicht 
die Reiſe nach Stuttgart antreten konnte. Hat nun dieſe Zuſam⸗ 
menkunft in Breslau ſtatt, dann iſt jedenfalls der Prinz Regent 
verhindert, den Eiſenbahneröffnungen beizuwohnen. In dieſen Ta⸗ 
gen hat der Prinz⸗Regent mehrere höhere ruſſiſche Offiziere empfan⸗ 
gen, die aus Petersburg hier angekommen find. Auch der Genes 
valadjutant des Kaiſers, der Herzog Georg von Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz wird in den nächſten Tagen hier erwartet. — Die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl fuhr heute Mittag nach Schloß Sansſouci und machte 
der Königin einen längeren Beſuch. In Begleitung des Prinz⸗ 
Regenten, des Herzogs Wilhelm von Mecklenburg, der heſſiſchen 
Prinzen, des Erbprinzen Leopold von Hohenzollern, traf die hohe 

Frau um 3 ul: bier wieder ein. — Am Mi ‚Mittag erfolgt 
die feierliche ſteinlegung der neuen Boͤrſe. Der Prinz⸗ Ne 
gent und die königlichen Prinzen ſind zur Theilnahme ein 
worden und haben Wee Let zugeinpt, — Morgen früh 7% 
Uhr wird der verſtorbene Vertreter Berlins im Abgetonckenb an € 
Appellationögerichtöpräfident Dr. Wentzel, begraben. Die Leichen⸗ 
feier findet in der neuen Kirche und das Begräbniß auf dem Mat⸗ 
thäiktrchhofe ſtatt. Die ſämmtlichen Abgeordneten und auch Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes werden an der Begräbnißfeier theilneh⸗ 
men, und ihnen wollen ſich auch die Wahlmänner des 4. hieſigen 
Wahlkreiſes anſchließen. Bei der allgemeinen Theilnahme, die der 
Tod dieſes verdienſtvollen Mannes hier gefunden hat, wird auch 
die Betheiligung an dem Leichenbegängniſſe eine außerordentliche 
ſein. Aus Ratibor iſt auch eine richterliche Deputation hier einge⸗ 
troffen. — Der Herzog von Ratibor iſt vom Schloſſe Rauden nach 
Wien abgereiſt, um daſelbſt dem Hochzeitsfeſte ſeines Schwagers, 
des Fürſten Max zu Fürſtenberg, beizuwohnen. Die übrigen Mit⸗ 
glieder der Familie erſcheinen nicht zu dieſem Feſte, weil ſie, wie 
ich höre, die getroffene Wahl nicht billigen. Die fürſtliche Fami⸗ 
lie Fürſtenberg iſt bekanntlich in Baden und Böhmen begütert. 
Der Fürſt Max war bisher Militär in öſtreichiſchen Dienſten. — 
Der Großfürſt Nikolaus hat in Italien die ſchönſten Exemplare 
von allerhand Geflügel angekauft. Dieſe Sammlung, in mehreren 
Körben und Kiſten enthaltend, kam heute Morgen von Nizza hier 
an und wurde, von 2 Wärtern begleitet, ſofort nach Petersburg 
weiter geſchafft. — Profeſſor und Hofbaurath Strack, welcher die 
Modelle zu den Statuen geliefert hat, welche die Kölner Rhein⸗ 
brücke zieren ſollen, iſt mit denſelben heute Morgen nach Köln ab⸗ 
gereiſt. — Geſtern Abend hatten wir hier ein gewaltiges Gewilter. 
Aus Magdeburg wird mir geſchrieben, daß das Gewitter von 7/29 
bis 12 Uhr Nachts angehalten und mehrmals eingeſchlagen habe; 
in der Richtung nach Schönebeck zu wurden mehrere Feuerſaulen 
bemerkt. — Aeußerem Vernehmen nach gedenkt der bisherige Chef⸗ 
redakteur der „N. Pr. Z.“, Herr Beutner, von feiner Stellung zu⸗ 
rückzutreten und würde die obere Leitung des Blattes wieder dem 
Juſtizrath Wagner übertragen werden. — Am Donnerſtag Abend 
glänzte Frau Kierſchner in der Rolle der Gräfin d Autreval in dem 
eleganten, neu einſtudirten Luſtſpiele: „Der Damenlrieg“. Bedenkt 
man, daß Edwina Viereck und auch Frau v. Bärndorſſ als „Gräfin 
d' Autreval“ Triumphe feierten, jo iſt die der Bean Künſtlerin 
zu Theil gewordene Auszeichnung Beweis Nach alür, daß ihr 
herrliches Talent ſie zu einer ebenbürtigen achfolgerin vollſtändig 


DOCH 


3 es 
eladen 


13. Mai. baer politi 
laufen in der Preſſe Gerüchte umber von der Abreiſe des Herrn 
Benedelti nach Kopenhagen, von Noten, welche Frankreich wegen 
unſerer Rüſtungen an das preußiſche Kabinet gerichtet hat u. |. w.; 
wir haben guten Grund alle dieſe Gerüchte für augenblicklich unbe⸗ 
Was zuerſt das Verhältniß Dänemarks zu 


Berlin, ſche Lage.] Cs 


„jetzt eher als ein nach Preußen hin beabſichtigter 
als für einen Vorläufer der Unterzeichnung des 


* 


Bündniſſes zu verkünden, des Bündnifjed, welches mit einem 
Schlage die Einigkeit von Deutſchland herſtellen würde, an welcher 
Einigkeit aber dem Kaiſer Napoleon nichts gelegen iſt, des Bünd⸗ 
niſſes, welches England zum sofortigen Verbündeten Deutſchlands, 
ſelbſt mit Aufopferung Palmerſton's, machen würde. Was die an⸗ 
geblichen Grörterungen, Noten ꝛc. betrifft, welche das preußiſche 
Kabinet erhalten haben joll, jo iſt das Faktum zuförderſt zu demen⸗ 
tiren; unſere Leſer werden übrigens aus unſeren früheren Mitthei⸗ 
lungen leicht erſehen können, daß in dieſem Augenblicke ſolches Auf⸗ 
treten Frankreichs durch die Sachlage und die beiderſeitigen Bezie⸗ 
hungen nicht geboten iſt, daß Reklamationen von einem klugen Di⸗ 
plomaten nicht in dem Augenblicke erwartet werden können, wo 
man Nichts vernachläßigt, um gute Beziehungen herzuſtellen. 
Wahrſcheinlicher, wenigſtens weniger unwahrſcheinlich iſt die Nach⸗ 
richt von Truppenanhäufungen der Ruſſen am Pruth. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt der Sachlage vollkommen entſprechend. Wir haben früher 
ſchon erklärt, warum in den ſogenannten europäiſchen Fragen Ruß⸗ 
land in Unthätigkeit blieb; wir haben dieſe Unthätigfeit als das 
Reſultat der 5 Strömungen in Petersburg hingeſtellt 
und ſehen unſre Behauptung durch mancherlei Vorkommaiſſe ſeit⸗ 
dem beſtätigt. Dieſe Unthätigkeit in allen anderen europäiſchen 
Fragen bedingt nicht ein Zuſehen in der orientaliſchen Frage; hier 
giebt es in Rußland nur eine Anſicht; hier begegnen ſich Rußlands 
und Frankreichs Intereſſen auf gemeinſchaftlich und freundſchaft⸗ 
lichſt auszubeutendem Felde. Wir glauben aber nicht, daß Oeſt⸗ 
fc jetziger Stunde als Dritter im Bunde aufgenommen wor- 
den ſei. 

Danzig, 13. Mai. [Marine.] Dem zur Zeit noch 
bei der Examinationskommiſſion in Berlin kommandirten Korvet⸗ 
tenkapitan Köhler iſt das Kommando der hieſigen Matroſendivi⸗ 
ſion und des Wachtſchiffes „Barbaroſſa“ übertragen. 

Elbing, 12. Mai. [Feuersbrunſt.] In der Nacht 
zum 5. Mai brach in dem Dorfe Fürſtenau (in der Niederung) 
plöglich Feuer aus und griff jo ſchnell um ſich, daß in wenigen 
Minuten 7 Kathen und fämmtliche Gebäude des Hausbeſitzers 
Liez in Flammen ſtanden. An eine Rettung der Habſeligkeiten 
war dabei gar nicht mehr zu denken, da die Einwohner froh ſein 
mußten, daß fie noch mit dem Leben davon gekommen. Ein Knecht, 
welcher das Vieh aus dem Stalle zu treiben verſuchte, wurde von 
den Trümmern des einſtürzenden Gebälkes begraben, und ein Ehe⸗ 
paar, welches nicht ſchnell genug aus dem brennenden Hauſe hatte 
entkommen können, iſt von den Flammen ſo ſtark beſchädigt, daß 
man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Der Schaden des Hofbe⸗ 
ſitzers Liez iſt bedeutend; 18 Pferde, 35 Stück Rindvieh, 14 
Schweine und 7 Schafe ſind verbrannt. Außerdem befinden ſich 
25 Arbeiterfamilien mit 60 Kindern, ihrer ſämmtlichen Habe be- 
raubt, in äußerſt hülfsbedüftigem Zuſtande. (B. W.) 


en habe; es war der Biſchof von Trier. 


en dürfen, wenn ſie noch innerhalb der katholiſchen Kirche bleiben wollen. Es 

un nicht die Abſicht der Verſammlung ſein, ein Syſtem im Allgemeinen zu 
verdammen; fie verdammt nur die offenen oder verſteckten Irrthümer deſſelben 
und hebt mit beſonderer Schärfe die Glaubenspunkte hervor, welche den ge. 
nannten Syſtemen gegenüber in Gefahr ſteten, angegriffen zu werden, oder 
wirklich ſchon angegriffen worden find. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir 
die Meinung aussprechen, die Anweſenheit des Fürſtbiſchofs von Breslau ſtehe 
mit einer derartigen dogmatiſchen Thätigkeit des Konzils in enger Beziehung. 
Heute wurde der dogmakiſche Theil der Aufgabe, welche dem Konzil geſtellt ift, 
erledigt. Unter den einzelnen Glaubenspunkten ſind die Lehre von der Natur 
des Menschen, von der Erbſünde, von dem Buß⸗ Sakramente, von der Ehe 
und von der Unauflöslichkeit der Ehe am ausführlichſten behandelt. Nach einer 
kurzen allgemeinen Einleitung über die kirchliche Disziplin kam dann zuerft das 
Dekret über die Pflichten der Biſchöfe zur Publikation. Die Summe von 
Pflichten und Anforderungen, welche hierin an die Vorſteher der Dlözeſen ge» 
> werden, wollen faſt zu ſchwer ſcheinen für die Kräfte eines Menſchen. Bes 
onders werden die Biſchöfe angewieſen, ihr beſonderes Augenmerk darauf zu 
richten, daß nur ſolche Männer zu dem Prieſterthume zugelaften werden, welche 
. Bürgſchaft für Br wiſſenſchaftliche, wie moraliſche Tüchtigkeit 
teten. Daun ſollen fie mit befonderer Sorgfalt darauf achten, daß nicht durch 
verderbliche Schriften die Grundlagen des Glaubens, der Moral und des kirch⸗ 
lichen Lebens untergraben werden. Endlich wird ihnen zur Pflicht gemacht, ſich 
durch regelmäßige Viſitationen genaue Kenntniß vom Zustande der ihnen an⸗ 
vertrauten Dlözeſe zu verschaffen. Nach dem Dekrete über die Bischöfe folgte 
ein Dekret über die Provinzial Synoden. Damit ſchloß die heutige Pu⸗ 
blikation. (K. 3.) 


Onerkwitz (Kr. Neumarkt), 12. Mai. Maturfptel] 
Bei einem hieſigen Brauermeiſter ift ein eigenthümliches Natur: 
ſpiel vorgekommen. Einer Gans waren 8 Eier von gleicher Größe 


um Bruten gegeben worden; es krochen 7 Junge aus, das 8. zer⸗ 


rach indeß nur die Schale. Als daſſelbe durchaus nicht auskam 
und doch auch lebte, öffnete man ſeine Behausung und es zeigte ſich 
ein Gänschen mit 4 Beinen, von denen zwei auf dem Rücken mit 
vollſtändig ausgebildeten Füßen waren. Desgleichen hat das Thier 
4 Flügel, zwei auf dem Rücken nahe beiſammen und je einen an 
Seiten. Der Kopf iſt ausgebildet mit 2 Augen, an einer Seite 
ber Deine größere Fleiſchmaſſe. Der Schnabel iſt nur halb, denn 
der Oberſchnabel fehlt. (Br. 3.) 


Stettin, 12. Mai. [Beſchwerde.] Die Beſchlagnahme 
zweier im Druckerſchienenen Predigten des Predigers der freien Ge⸗ 
meinde Dr. Wagner iſt durch Beſchluß des hieſigen Stadtgerichts 
aufgehoben worden. Da dem Verfaſſer die betreffende Schrift nach 
Ablauf des geſetlich feftgetellten Termins von Seiten der Polizei⸗ 
behörde noch nicht zurückgeſtellt worden ift, jo hat derſelbe den Weg 
der Beſchwerde betreten. (N. St. 3.) 


Deftreich. Wien, 11. Mai. [Die Zentralverwal⸗ 
tung Galiziens. Die „Wiener Zeitung“ bringt eine in gan 
auffallender Weise verſpätete Motivirung der bereits vor etwa 11 
Tagen erlaſſenen Allerhöchſten Anordnung, nach welcher die bisher 


— 


2 


getrennten oberſten Verwaltungsbehörden in Krakau, Galizien und 
der Bukowina in eine Zentralverwaltung vereinigt werden. Die 
nachträgliche amtliche Rechtfertigung dieſer Maaßregel, die in dem 
neuerdings adoptirten Erſparungsſyſtem eine hinlängliche Begrün⸗ 
dung fand, erregte gerechte Verwunderung, erklärt ſich aber durch 
folgende Thatſachen. Die ſtädtiſchen Behörden von Krakau und 
Lemberg waren nicht g willt, ſich ohne Weiteres in den Verlust zu 
fügen, der ihren Kreiſen aus dem Abgange der Statthaltereien und 
des mit ihnen verbundenen Perſonals an Geld und Bequemlichkeit 
erwuchs. Die Gemeinderäthe beſchloſſen daher, eine gemeinſame 
Deputation nach Wien zu ſenden und um die Beibehaltung der 
bisherigen Verwaltungsform zu petitioniren. Nun beſteht aber in 
Krakau ein „adeliges Kaſino“, in welchem die Ultra-Polen, die im⸗ 
mer noch auf die Herſtellung des alten Polenreiches hinarbeiten, 
entſchieden die Ueberhand haben. Dort wurde die neue Maaßregel 
als eine für die ſpezifiſch polniſchen Abſichten günſtige Wendung be⸗ 
trachtet. Im Hinblick auf die Nationalitäts⸗Ideen Napoleons und 
auf die lebhafte geheime Bewegung, die ſich auch ſonſt kundgiebt, 
glaubte mau, daß die Unabhängigteitspläne eine Förderung erhiel⸗ 
ten, wenn die polniſchen Landestheile Oeſtreichs feſter aneinander 
geſchloſſen, ſchärfer von den übrigen getrennt, dadurch in ihrem Na⸗ 
tionalbewußſein geſtärkt und zugleich auch bei ihren Vorbereitungs⸗ 
ſchritten weniger gehemmt würden. Uebrigens gönnten die Ultras 
Polen den Krakauer Stadtbehörden eine Beeinträchtigung, weil 
dieſelben in letzter Zeit ſich gegen das deutſche Element toleranter 
gezeigt, viele Deutſche zugelaſſen und ſich überhaupt einer almäli- 
gen Verſchmelzung beider Nationalitäten nicht hinlänglich abhold 
erwieſen hatten. Das „adlige Kaſino“ beſchloß daher, durch ſeinen 
überwiegenden Einfluß die Abſendung der Deputation nach Wien 
zu verhindern und dahin zu wirken, daß die neue Einrichtung in 
den polniſchen Landestheilen utiliter acceptirt werde. Dies geſchah. 
Als nun dieſe Vorgänge hier bekannt wurden, erhoben ſich von meh⸗ 
reren Seiten Stimmen, welche Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit 
der Zentraliſation der polniſchen Provinzen äußerten, Bedenken, 
welche namentlich darin einen Stützpunkt fanden, daß die Ungarn, 
die denſelben ſeparatiſtiſchen Zweck verfolgen, im Intereſſe deſſelben 
gerade gegen die in fünf Theile geſpaltene Verwaltung ihres Kron⸗ 
landes eifrig und unabläſſig agitirt hatten, bis fie endlich neuer- 
dings zu ihrer Befriedigung unter eine Geſammt⸗Adminiſtration 
gebracht wurden. Graf Goluchowski blieb aber bei ſeinem einmal 
gefaßten Beſchluſſe ſtehen, und den Anfechtern deſſelben ſoll der Ar⸗ 
tikel der „Wiener Ztg.“ die Zweckmäßigkeit der neuen Anordnung 
klar machen. (Pr. 35 
— [Tagesnotizen.] Der Kaiſer hat mit Entſchließung 
vom 7. d. den Statthaltereirath Pier Luigi Grafen Bembo zum 
Podeſtä der Stadt Venedig ernannt. — Nach einer telegraphiſchen 
Meldung der „Indép. Belge“ findet der Zuſammentritt des Reichs⸗ 
rathes am 21. Mai ſtatt. Sechs ungariſche Mitglieder, welche ihre 
Ernennung abgelehnt, haben auf Benedek's Bitten ihre Einwilli⸗ 
ung zum Eintritt in den Reichsrath gegeben; Graf Hartig beharrt 
bei feiner Ablehnung. — Auch in Steiermark wurden in der letzten 
Zeit einige beim Militär⸗Verpflegsamt Bedienſtete — und 
gefeſſelt nach Verong geführt. Bei einem derſelben, einem Ber- 
pflegsverwalter, wurden dem Vernehmen nach 15,000 Fl. in Staats- 
papieren vorgefunden. Kurz nach ſeiner Verhaftung traf ein an 
den Inkulpaten gerichtetes Telegramm ein, das ihn zur Flucht auf⸗ 
forderte. — Nach einem Erlaſſe des öſtreichiſchen Finanzminiſte⸗ 
riums vom 23. März iſt das Hauptzollamt Teplitz den zum Anſage⸗ 
verfahren für den Eiſenbahnverkehr, ſowohl hinsichtlich der anlan⸗ 
genden als der verſendeten Waaren, ermächtigten Hauptämtern ein⸗ 
gereiht worden. Demnach brauchen von jetzt ab Handeltreibende 
und Badereiſende die Eingangsreviſion ihrer Effekten erſt in Teplitz 
ſtattfinden zu laſſen. — Die Probe-Batterien mit gezogenen Ka⸗ 
nonen wurden in der Jeſuitenhof-Kaſerne aufgeſtellt und werden 
bei den Truppenübungen benutzt. Die Artillerie⸗Offiziere, welche 
Batterien mit gezogenen Kanonen kommandiren, erhalten Lorgnons, 
um den Effekt der Schüffe wahrnehmen zu können, wozu das beſte 
freie Auge unvermögend wäre. — Dem „Wanderer“ wird aus Käs⸗ 
mark, 7. Mai geſchrieben: Heute um halb 3 Uhr Morgens wurde 
der Belger Pfarrer Mäday, der wegen des Käsmarker Konvents 
bekanntlich gleichzeitig mit Herrn v. Zſedenyi verurtheilt worden 
war und ſich nicht freiwillig zum Antritt ſeiner Haft nach Ka⸗ 
ſchau geſtellt hatte, durch einen Wachtmeiſter und vier Mann 
der Gendarmerie abgeholt und mittelſt Wagen ſogleich über Käs⸗ 
mark nach Kaſchau abgeführt. Obſchon ein Theil der Bürger 
die Abſicht gehabt hatte, ihrem Pfarrer das we bis 
Kaſchau zu geben, ſo wurde doch, um jede Demonſtration zu 
vermeiden, hlervon abgegangen. Zu bemerken iſt, daß die Ge⸗ 
meinde von Bela, in der Hoffnung einer baldigen Begnadigung 
Mäday's, zu keiner Beſetzung des durch ſeine Entſetzung erledig⸗ 
ten Poſtens ſchreitet, und daß die Amtsgeſchäfte in der Gemeinde 
durch die Geiſtlichen der Nachbarſchaft mit der größten Bereit- 
willigkeit verſehen werden. — Nach einer telegraphiſchen Mel⸗ 
dung der „H. N.“ hat die Pforte beſchloſſen, der ſerbiſchen Deputation 
in Konſtantinopel die Erklärung zu geben, daß ſie die Erblichkeit 
des ſerbiſchen Thrones in der Familie des Fürſten Miloſch im Prin⸗ 
zip nicht anerkenne. 


Innsbruck, 9. Mai. [Mangelhafte Verpflegung 
im italieniſchen Kriege] Der Unterſchleifprozeß in feiner 
furchtbaren Tragweite giebt mitunter zu ganz irrigen Folgerungen 
Anlaß. So verächtlich und empörend die Gewinnſucht der — 5 
Herren bleibt, jo iſt es doch abgeſchmackt, fie für das Hungern und 
Elend der Soldaten während des Feldzuges verantwortlich zu 
machen. Deshalb, weil das Aerar den Lieferanten die zwanzigfachen 
Preiſe bezahlen mußte, deshalb, weil Lieferungsverträge zurückda⸗ 
| firt, und dafür enorme Reugelder gefordert wurden u. ſ. w, kam 
wohl das Aerar zu Schaden; der Soldat aber hätte immerhin noch 
fett werden können, wenn er die wirklich aufgeftapelten Vorräthe 
ur rechten Zeit und am rechten Orte auch erhalten, und es nicht 
iberall an den militäriſchen Dispoſitionen gefehlt hätte. Wir hier in 
Innsbruck waren Zeuge, welche ungeheuren Maſſen von Getreide 
angeſammelt wurden; alle verfügbaren Räume, Theater, Redouten⸗ 
ſäle, Univerſität, waren damit angefüllt: über den Brenner gingen 
ſie jedoch erſt unmittelbar vor und nach Beendigung des Krieges. In 
Verona lagen im Bahnhofe und anderen Plägen die Beinfätfer vor 
aller Augen ungenützt und die Ochſen verhungerten aus Futterman⸗ 
el, während wenige Meilen davon das Heer vergebens nach Labung 
Fufate, Alle dieſe Vorräthe waren nicht mehr Eigenthum der Liefer 


ranten, ſondern des Militärgerars, und wenn ſie nicht ihrer 
ſtimmung zugeführt wurden, fällt die Schuld auf den unb 
lichen Mechanismus der Mili tung und die Achtlo en 
der Führer. Der gemeine Soldat hat durch die zahlloſen einlagen 
Betrügereien derjenigen, die dem Ochſen fein Bündel Heu 
ſtahlen, daß er zum Gerippe zuſammenfiel und ſein Fleiſch 1 
Nahrung mehr bot, die den Wein wäſſerten und Sand une h 
Brod mengten, daß es ungenießbar wurde, mehr gelitten, als ic 
die Unterſchleife der Lieferanten, und es bleibt unverantworlle 
daß alles Dies vor den Augen der Militärbehörden ungeah in; 
vor ſich gehen konnte, und daß die Herren, die ſonſt jeden ADB, 
gigen Knopf an der Montur des gemeinen Mannes mit m 
ſchließen beſtrafen, es nicht der Mühe werth fanden, ſich darum) 
kümmern, ob er auch fein Stück Fleiſch im Blechnapfe habe. (8. 5. 
Lübeck, 12. Mai. [Neues Gewichtsſyſtem.] Die 
gerſchaft ertheilte neuerdings der Staatsvorlage, über die 
rung des Gewichtsſyſtems, ihre Zuſtimmung. Als Einheit 
delsgewichts beſteht fortan das Pfund von 500 Grammen. y 
Mecklenburg. Roſtock, 12. Mai. Beſchlagne 
me.] Hier macht die Nachricht Aufſehen, daß die Regierung 
Nachlaß des verſtorbenen Konſiſtorialraths Prof. Wiggers babe 
verſiegeln laſſen, weil fie die 5—6000 Thlr. Koſten haben will, 
die Unterſuchungshaft jeiner beiden Söhne, des Advokaten M 
Wiggers und des Prof. Julius Wiggers verurſacht hat. Beide hahe 
bekanntlich eine mehrjährige Unterſuchungshaft zu erdulden, weil 
Mitglieder einer Umſturzpartei fein ſollten. Auch be i Kinkels Fin 
wurden ihre Namen genannt. D 
0 


Schleswig, 10. Mai. [Die Arbeitererzeſſe. J 4 
Bürgermeiſter Holm hat in Veranlaſſung des von „Beitil. % 
gegebenen Referats über den Einzug der preußiſchen Arbeiter 
ondern und der dabei vorgefallenen Exzeſſe dieſem Blatte 
Mittheilung gemacht, aus welcher hervorgeht, daß der Stadt 
kus mit Erlaubniß des Bürgermeiſters an der Spitze ne Be 
mit ſeinem Muſikkorps einherzog; daß ferner die preüßiſche 
nicht an der Spitze, ſondern in der Milte des Zuges getragen bun 
daß die Polizei es nicht verſucht habe, ſich dieſer Fahne zu b 
tigen, ſondern nur den Befehl ertheilte, dieſelbe nicht weiter 
die Stadt zu tragen, einen Befehl, dem auch gehorcht wurde, 
der Poliziſt nicht mit Stock⸗ und Fauſtſchlägen mißhandelt 2 
und die Geſchichte mit dem Gendarmen erſt mehrere Stund r 
ter und außerhalb der Stadt vor ſich ging; daß die drei 
ſtanten nicht in das Amtsgefängniß transportirt wurden, 
ſie die Fenſter im Rathſtubenarreſt eingeworfen hatten ſo fer 
weil ihre dortige Aufnahme nur mittlerzeitig war; daß ferner 
ner der Arreſtaten ſich erhängt habe, und es ama 
daß Schleswig⸗Holſteiner die ſtattgehabten Exzeſſe hervorg einen 
hätten, fo wie daß ſchließlich Poſtmeiſter Lepper nicht mit nen 
Spaten oder einer Schaufel, ſondern mit einem Stock auf ie 
1 worden ſei, und daß dieſer Schlag keine Wunde 
terlaſſen habe. 
Großbritannien und Irland. 
London, 10. Mai. [Garibaldi Expedition nad 
Sieilien.] Die Nachricht, daß Garibaldi trop der fa me 
Vorſichtsmaaßregeln nach Steilten abgeſegelt jet, wird von 
beralen Blättern mit lebhafter Freude aufgenommen. „Dal 
zen bemerkt darüber: 4 0 Br 
as Hauptbedürfniß der Sieilianer find Schießgewehre und 
ter, Die neopolltanifche Die deren Le 11 e des 
ſtorbenen Königs war und wegen deren man ihm nicht wenig Loh zo 
ſich in den neulichen Kämpfen nur durch Barbarel und ſchlechte 
ausgezeichnet. Die Privatbriefe engliſcher Reiſenden drücken die tlefſte 
tung für den milttariſchen Charakter der königlichen Truppen aus. Weg 
aber in großer Zahl und mit Artillerie wohl verſehen auf kleine Haufen 
bewaffneter Inſurgenten ſtoßen, dann muͤſſen fie in der Regel doch, 
davontragen, Aller Erwartung iſt nun gespannt, zu ſehen, wie es Gar 
Expedition zur See ergangen, und welcher Empfang ihr an der Küſte zu 
wurde. Die fardinifchen Schiffe haben den Befehl, ſich ihrer Landung zu w 
ſetzen. Wir hoffen, fie werden jo unglücklich fein, den General zu verfeh 
ſardiniſche Regierung würde ſich in einer hinreichend ſchwierigen Lage 
wenn Garibaloi in einem unglücklichen Kampf gegen die Unterdrücker 
fallen ſollte, während der Köuig die Huldigungen Mittelitalieus in arte 
nimmt; aber ein thätiges Eingreifen Sardiniens, um Sicilien die fo a 
dige Hülfe abzuſchneiden, würde Cavours moraliſchen und politiſchen 
ganz vernichten und die Leitung Mittelitalieus in die Hände der extre 
tei ſpielen. Bisher hat die ſardiniſche Regierung ſich bemüht, für die 
pation und Unabhängigkeit ganz Italiens durch eine gütliche Unterhan 
Neapel zu wirken. Sardinien bewarb ſich um die Kooperation N 
zog dirfe allen ſelbſtſüchtigen Vergrößerungen im Süden vor. Die 87 Pe 
0 ommen, wo es ihm ſchwer werden wird, auch nur die Formen det 
haft gegen eine Regierung zu beobachten, die blind für die Le ren der 
ſchichte und taub für die Eingebungen der Vaterlandeliebe fit. die 
der neapolitaniſchen Regierung wird mit jedem Tage fanatischer. Und 
Regierung, fo ihre Armee. Häuſer und Klöſter plündern, Weiber und . 
morden und ganze Ortſchaften in Brand ſtecken, darin beſteht die Sung 
Tapferkeit und Geſchicklichkeit. Die „Patrie” mag Garibaldi einen 
und Seeräuber ſchimpfen. Das ſind garſtige Worte, erfunden, um wir 
ſtige Thaten zu bezeichnen, Thaten, durch die man große Intereſſen, bone, 
den einer Nation, die Herrſchaft eines Monarchen Ren Detoatehn eiz o gage 
deren persönlichen Zwecken zum Opfer bringt. Sie haben, auf Gabat 
wandt, keinen moraliſchen und kaum einen kechuiſchen Sinn. Seine Bea 
mag nicht allen Regierungen angenehm ſein, aber es iſt jedenfalls eine ite, a 
ſche Bewegung. Er iſt Niemandes Agent. Er geht nicht, wie Lamor 
eine Pſeudo. Theokratie mit der Erlaubniß eines „durch den Volkswillen 
renden“ Kaifers zu vertheidigen; er geht gegen den Willen feines © 
im Intereſſe der Freiheit und Ordnung. Keine andere, weder die e He, 
die Iſtreichiſche oder franzöſiſche Nation geht fein Thun etwas an. Die , 
pflicht Europa's gegen die Italiener iſt, gerade jetzt ſie ungeſtört zu la vr ige 
In ähnlicher Weſſe äußert auch die „Morning Po 1 50 
Sympathien für Garibaldi's Unternehmen und ihren Abſche ſagt 
der neapolitaniſchen Regierungsweiſe. „General Bilangier dung 
das miniſterielle Blatt, „der vor zwölf Jahren die Inſel the 
heißen Kampf, theils durch Intriguen und falſche Vorſpie ich 
„pazifizirte“, wobei die neapolitaniſche Armee die abſche e, 
Gräuelthaten beging, war denn doch ein intelligenterer Gouregand⸗ 
als ſeine Vorgänger. Er ſchlug Straßenbau, Hebung een der 
wirthſchaft und öffentliche Bauten vor; er fegte das ai belei⸗ 
Polizeiplackereien hinweg und regierte leidlich. Aber damit 
digte er den verftorbenen König und wurde daher abberufen einen 
einen Gouverneur Sieiliens giebt es unter den Bourbon, 1 
Mittelweg. Regiert er menſchlich und verſtändig, jo ſagt mer den 
fehle ihm an Lohalität gegen ſeinen Monarchen; und wenn sol 
Weiſungen aus Neapel de muß er das Volk u cl ˖ 
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Seinem (telegraphiſch ſchon angezeigten) Leitartikel mit Preußen. 
dab a chen und das Abgeordnetenhaus in Berlin, findet ſie, 
dig o eben zwei von einander abweichenden Prinzipien gebul⸗ 
ie Während das Abgeordnetenhaus die auf Schleswig und Hol⸗ 
ein bezügliche Motion des Herrn v. Carlowitz einſtimmig ange⸗ 
. habe Freiherr v. Schleinitz die deutſche Politik jener Libe⸗ 
N en, die Oeſtreich und Preußen auseinanderhalten wollten, mit 
Fubdruck zurückgewieſen. Die Folge ſei, „daß die preußiſche Politik 
ukfurt gegenüber eine geſtrenge und konſervative, Dänemark 
Dzenüter jedoch eine ſympathiſirende und liberale Miene mache“. 
— ſcheint nun das Gegentheil von dem, was Diejenigen, denen 
„ Poſt“ als Organ dient, ſeit einiger Zeit wünſchen. Sie will 
is nicht, ſagt die „Poſt“, über die alte Beſchwerde verbreiten, die 
bendabre 1848 zu einem Waffengang zwiſchen preußiſchen und 
die Üben Truppen geführt. Sie habe ihre (däniſche) Anſicht über 
age zur Zeit eniſchieden ausgeſprochen. Es ſei bemerkens⸗ 
ge, meint die „Poſt“, welche Schickſalsfügung bis jetzt das 
. aller großen Staaten, die an der Nordſee Fuß taffen woll⸗ 
vn vereitelt habe. Die deutſchen Reformer von 1848 hätten durch 
Beſizergreifung Schleswigs ihr Vaterland zu einer Seemacht 
ben neben geſucht, aber der Ausgang des Krieges hat dieſem Stre⸗ 
einen feſten Riegel vorgeſchoben. Selbſt die Niederlande, die 
einiger Staat eine Macht von 8 Millionen geweſen, ſeien 1830 
detrennt worden. Herr Pitt habe 1805 dieſe Küſtenſtriche dem 
ſtbeſchen Königreiche einzuverleiben gefucht, aber auch dieſer Plan 
der ep eſchlagen, und von der franzöſiſchen Grenze bis an das Thor 
Nase ſei die Nordſeeküſte in den Händen kleinerer und ſchwächerer 
iin Dte geblieben. Es iſt aus dieſen Bemerkungen der „Poſt“ deut⸗ 
30 genug die Befriedigung herauszuleſen, welche ſie im engliſchen 
N ereſſe hierüber empfindet. So möchte fie denn auch fernerhin 
reußens Aufmerkſamkeit möglichſt von der See entfernt und nur 
auf binnenlandiſche Angelegenheiten gerichtet ſehen. Preußen, be⸗ 
im t die „Poſt“ in dieſem Sinne, könne eine mächtige Stellung 
be Herzen Europa's erlangen, wenn es nur ſeinen Einfluß recht zu 
alt ben wiſſe. Es habe Schwierigkeiten und Pflichten genug inner⸗ 
5 b der Grenzen des deutſchen Bundes. Die „Poſt“ will gerade 
Gant behaupten, daß das preußiſche Kammervotum für die Motion 
Uowig die Regierung binde, aber es ziehe jedenfalls Preußens 
Aufmertſamkeit von wichtigen Aufgaben ab. Möge Preußen ſich 
rg jenen Dingen befaljen, die das unmittelbare Intereſſe des 
der des, wie derſelbe jetzt zuſammengeſetzt ſei, angingen, dann 
16 de es füglich die dauernde Führerſchaft in Deutſchland anſtreben 
anen. Es iſt überflüſſig, auf die Tendenz dieſes Raiſonnements 
Pr ch weiter aufmerkſam zu machen. Aus Paris läßt ſich die „Volt“ 
Naa berichten, daß die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
emark „glücklicherweiſe“ immer herzlicher würden. ER 

— . wurde eine 
77. Baum zen Dale wen, nad 


dem ein die Hinausſchiebung bis über 6 Monate beantragendes Amendement 
Andſar s mit 99 gegen 80 Stimmen verworfen worden war. 


— [Zagesnotizen.] Geſtern Abends fand in Holland Park vor Ihrer 
Maj. der Königin eine Parade eines Freiwilligenkorps ſtatl. — Im Bucking⸗ 
Niobe ren geſtern Hofkonzert, bei welchem die Damen Titjeng, Czillag, 
Taiolan-Garvallyo und Jenny Meyer und die Herren Giuglini, Gardont, Bel⸗ 
Belzer und Sautley mitwirkten. — In Orleans Houſe, dem von Ludwig 
pp in Twickenham angekauften ſchönen Landſitze, wo gegenwärtig der Herr 
Aumale wohnt, wurde vorgeſtern der Grundſtein zu einem Bibliotheks. 
gelegt, den der Herzog zur Aufnahme der ſogenannten Cigoigneſchen Bü ⸗ 
ung im Renalſſanceſtile ausführen läßt. Cigoigne war ein großer 
ſamdertenner und eifriger Sammler. Als er ſtarb, dere er in feinem Te⸗ 
dur ate über feine Schätze zu Gunſten ſeiver Familie, machte es jedoch dieſer 
ang Bedingun ‚ fie vor allen Anderen der vervannten Königsfamilie zum Kaufe 
wle, Bus geſchah denn auch, und der Herzog von Aumale bezahlte be⸗ 
Wurm den Schägungspreis, nämlich 15,000 Pro. St. Den Grundſtein zum 
Vivliotheksſaale legte die Herzogin im Beiſein einer kleinen gewählten 
Keltceft — In Chatham wurden geſtern Proben mit einem verbeſſerten 
tog „(der angeftellt, die ſehr befriedigend ausgefallen ſein ſollen. Sergeant Stur⸗ 
m nat namlich bei gewöhnlichen Drehpiſtolen eine Vorrichtung angebracht, ver 
Int welcher man aus dieſen noch einmal fo viel Schüſſe als bisher abfeuern 
ker F ohne daß friſch geladen werden müßzte, und ohne daß die Waffe viel ſchwe⸗ 
Wager koſtſpieliger würde. Das patentirte Geheimniß beſtebt darin, daß der 
de de Lauf des Revolvers durch einen Doppellauf eriept wird. Hat der erſte 
8 6 oder 7 Schüſſe abgefeuert, ſo kommt der zweite, vermittelſt eines leichten 
erorucks an ſeiner Stelle über die zweite Reihe von Kammern. Auf dieſe 
ſtehen weitere 6 oder 7 Schüſſe zu Gebote, und es bedarf keines doppelten 
Tchlo ſes oder Hahnes weiter. Der Vorzug dieſer Verbeſſerung Liegt Aar zu 
N aber daß der neue Bei nicht 1 in 28 als der . ein 
e wi felt. — Die Vorzüge der neuen Whitworth vor der älteren 
E. But weben — von den Wochenblatt „Mechanie Magazine“ an ⸗ 
t. Die Herſtellung komme allerdings etwas höher zu ſtehen, dafür aber 
ide Erſtere zwei unſchatzbare Vorzüge: Nie brauche kaum erſt nach 200 Schüſ⸗ 
eputzt zu werden, und es verhalte ſich die Flugkraft ihrer Kugel zu der der 
Ref, idvuchſe wie 17 zu 4. — Das Handelsamt macht bekannt, daß bei Shell- 
20 (Auf der Juſel Sheppy) der Kuſtenwache 2 Packete gefälschter ſpaniſcher 
wilerlelooſe in die Hände gefallen find, die offenbar beſtimmt waren, nach Spa · 
N eingeführt zu werden, um dort unerfahrene Leute zu betrügen. — Einem 
ee aus Malta vom 5. d. M. zufolge kreuzte eine aus fünf inienſchiffen be⸗ 
ende, von Koutre- Admiral Mandy befehligte Abiheilung der zweiten Divi- 
engliſchen Mittelmeer-Flotte zwiſchen der erwähuten Inſel und Sicilien. 
ler Li waren im Hafen 1 see wo auch ein 
ſchiff lag, das eingelaufen war, um? raturen vorzunehmen. 
Nad. ee Ein Theil der Britiſch⸗Deutſchen Legion, ah 
dug gegen die indische Revolution Dienſte nahm, it zurückgekehrt und wird 
dufgaö ft werden. Vom 1. April an ſoll die Legion in Jivilverhäliniſſe treten 
ua ee nach Gefallen ihrem Beruf nachgehen können. Ein Brief 
en oingſtene e Schwager, datirt vom 27. Dez.? toſelitkatſe Land, En-gat- 
Miß berichtet von den großen Schwierigkeiten die ihm bei K einer 
ne — — den Eingebornen in den Weg gelegt worden. Von Living 
nichts Neues. 

N . n der geftrigen 

S London, 12. Mal. [Parlament.] I 8 
Aae des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine desfallſige 
tage Haliburton's, daß die Befeftigungen von St Pierre Sei⸗ 
ih rankreichs feine Verletzung des Traktats involvire. Die Un⸗ 
deen über die Fiſchereiangelegenheit von Terra nuova 
bee N Alo auf befriedigende Weiſe beendet ſein. Ferner antwor⸗ 
Kühe uſſel auf eine Anfrage Griffiths, England habe bei einer 
Chelren Gelegenheit Frankreich den Wunſch ausgedrückt, daß es 
Fra blais und Faucigny nicht eher militäriſch befegen möge, bis die 
de geregelt jei. Er könne keine neueren Mittheilungen mas 
eat ng behauptete, daß durch bloße Geldſammlungen in 
zu Gunſten der Sicilianer das Geſetz nicht verletzt werde. 
ſagt: Il Die „Times“ über Neapel.] Die heutige, Times“ 

* * * “ Ye 

— Die Sympathien Englands für Sicilien beruhen auf den Er⸗ 
ſchen ungen der kurzen Verbindung Siciliens mit England. Wün⸗ 
zung a: fährt die „Times“ fort, für Neapel eine beſſere Regie⸗ 
wür ein eine Trennung Siciliens von demſelben. Schlimmer 
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Frankreich. 

Paris, 10. Mai. [Tagesbericht.] Die Reife des Kaiſers und der 
Kaiſerin nach Nizza und Savopen iſt definitiv bis zum Herbſte hinausgeſchoben 
worden. Der Hof wird e am 17. nach Fontainebleau begeben; im Junk reift 
der Kaiſer ind Lager von Chalons, und fpäter 11 5 ſich der Hof np 
bieres, und dann, falls ſich die Ereigniſſe friedlicher geſtalten, nach Biarritz. 
Für den Augenblick ſcheint man in der Nähe von Paris verweilen zu wollen. — 
Ueber Garibaldi fehlen alle beſtimmten Nachrichten. Die franzöſiſchen Blätter 
fahren fort, darüber zu diskutiren, wer das Geld zu deſſen Expedition geliefert 
habe. Faft alle ſtimmen darin überein, daß es England geweſen. Die „Palrie⸗ 
ihut dies ganz offen in einem Artikel, worin fie dem „Siecle⸗ zu beweiſen 
ſucht, warum fie nichts von der ſicilianiſchen Freiheit wiſſen will. Man 
glaubt, Garivaldi werde in Calabrien zu landen verſuchen, obgleich die „Opi⸗ 
nion Nationale“ wiſſen will er habe ſich nach Umbrien gewandt. Man spricht 
hier von nichts als von Garibaldi und feinem kühnen Zuge, und es wird fehr 
vielfach für ion gewettet. Die Regierung ift verſtimmt darüber und hat nicht 
ermangelt, ihren offiziellen Zorn über Cavour zu ergießen, aber ſo arg, wie 
die franzöſiſchen offisiöfen Blätter die Sache aufraflen, iſt es doch nicht. Natür⸗ 
lich erzählt man auf der andern Seite, Frankreich und Sardinien ſeien Gari⸗ 
baldl's geheime Mitſchuldige; aber auch das ift nicht der Fall. Die Unter- 
nehmung kommt in dieſem Augenblicke höchſt ungelegen. — Das Gerücht von 
dem bevorſtehenden Beſuche der Kalſerin Mutter und des Großfürſten Nifo- 
laus in Paris erhält ſich fortwährend. — Die Abdankungs⸗ Urkunde Monte: 
molin's wird nicht mehr beſtritten. Der Graf und fein Bruder treffen morgen 
Abends hier ein. Sie haben ein Haus in den Champs Elyfees gemiethet. — 
Die Schweizer find keineswegs ſo beruhigt, wie man nach den leßten Angaben 
annehmen zu können glaubte, und England muntert fortwährend auf, feſt zu 
bleiben. — e der in Italten erwarteten Ereigniſſe beſchleunigt man 
die Rückkehr franzoſiſcher Truppen aus der Lombardei. — Der letzte diptoma⸗ 
tiſche Almanach, welcher fo eben herausgekommen und nach den Angaben des 
Miniſters ver auswärtigen Angelegenheiten angefertigt ward, ſpricht noch vom 
Großberzoge von Toscana und von der Herzogin von Parma! — Fürft Metter⸗ 
nich und Marquis Antonini (von Neapel) haben beide vorgeſtern beim Kaiſer 
eine Audienz gehabt und haben ſich die genannten Diplomaten lange mit dem 
Kaiſer unterhalten. — Der Herzog von Galiera, Herr Talabot und Rothſchild 
haben der Regierung von Neapel Vorſchläge bezüglich der zu erbauenden Eiſen⸗ 
bahnen gemacht. — Vorgeſtern war Ball beim Grafen Morny. Die Prin⸗ 
zeſſin Mathilde befand ſich unter den Eingeladenen. — Gegen den Herzog von 
Broglie, der in der „Revue des deur Mondes“ augeinandergeſetzt hatte, daß 
unter einem Regiment, wie es ſich Frankreich felbit ena die Staatsmänner 
Immer ſeltener werden müßten weiß der „Conſtitutſonnel“ nichts weiter anzu- 
führen, als daß es unpatriotiſch ſei, die Erniedrigung des Vaterlandes aus 
Rankune fo recht hervorzuheben. — An der Fregatte „Impergttice“, welche am 
7. Mai beſtimmt nach Cyina abgehen ſollte, hatte man nach einem neuen 
Syſtem eine zweiarmige Schraube angebracht; doch hielt man es für gut, fie 
zuvor am 4. Mai eine Probefahrt von Toulon nach den hyeriſchen Inſeln machen 
0 laſſen. Sie hat dieſe Probe durchaus nicht beſtanden. Die Schraube 
chlägt ſo heftig, 1 fie nicht nur den Rumpf des Schiffes gefährlich erſchüttert 
ſondern auch das Steuerruder in ſeiner vollen Funktion hemmt. Das Schiff 
wird nun wieder gelöicht; es hatte ſchon volle Ladung: Pulver, Kohlen und 
1,700,000 Fr. Es kommt jetzt in das Dock, wo es ſeine alte Schraube wieder 
erhält, da das neue Syſtem unmöglich geworden iſt. — Der Fregattenkapitän 
Ruſſel iſt mit Orgamiſirung der Niederlaſſung beauftragt, welche Frankreich 
au Littorale des Rothen Meeres zu gründen beabſichtigt. Hr. Ruſſel iſt zum 
proviſoriſchen Gouverneur der Anſiedelung ernannt. — Der Flottenmoniteur 
beſtatigt die von der „Times“ gegebene Nachricht von der Ankunft eines fran- 
zöſiſchen Dampfboots auf der Reéunionsinſel mit allem zur Bildung einer 
Miederlaſſung nöthigen Material. Auch das iſt wahr, daß bald eine fran- 
zoͤſiſche An de folgen wird und der Beſtimmungsort dieſer beiden Fahrzeuge 
Adulis an der aby ane Küfte iſt. Die Juſel Diſſee wird die erſte Be⸗ 
fipung fein, welche Frankreich im Rothen Meere in Beſchlag nimmt. — Am 
1. April 1860 waren in den Kellern des Departements der Marne 35,648,124 
Flaſchen Champagner vorräthig, verſandt vom 1. April 1859 bis 1. April 1560 
nach der Fremde 8,265,395 Flaſchen und nach Frankreich 3,039,621 Flaſchen, 
im Ganzen alſo abgeſetzt: 11,305,016 Flaschen. — Das kürzlich von Afrika nach 
Frankreich zurückgekehrte 4. Linienregiment, jetzt in Air, hat à la suite eine 
Marketenderin, die gewiß nicht ihres Gleichen hat. Thereſe Jourdan, geboren 
im Jahre 1765 zu Beſangon, trat 1779 ins 4. Linienxegiment ein und hat 
daſſelbe bis heute, aljo Ne Jahre abe überallhin begleitet. Als der 
Kapitän Pairu, der fie heirathete, bei Ligen gefallen war, nahm fie die Wirth ⸗ 
ſchaft des Regiments wieder in die Hand. Sie iſt jetzt 95 Jahre alt, körperlich 
und geiſtig friſch und munter und genießt eine Penfion, welche ihr das Olfizier⸗ 
korps ausgefept hat. Sie hat die Feldzüge in Egypten, Deutſchland, Polen, 
Spanien, Rußland und Afrika mitgemacht. 

— [Beziehungen zu Deutſchland; die franzoͤ⸗ 
ſiſche däniſche Allianz; Englands Haltung.] Die 
„Pr. 3.“ bringt folgende, allerdings etwas eigenthümliche Mitthei⸗ 
lungen: Verſchiedene ernſte Symptome hatten in jüngſter Zeit hier 
unter den hervorragendſten diplomatiſchen Perſönlichkeiten die 


Ueberzeugung hervorgerufen, daß die B ziehungen Frankreichs zu 


Deutſchland ſich auf abſchüſſigem Wege befinden, und daß leiſe 
Anſtöße genügen dürften, ſie vollends zu verſchlimmern. Ich glaube 
Ihnen die erfreuliche Mittheilung machen zu können, daß dieſe Be⸗ 
ziehungen ſich in allerjüngſter Zeit gebeſſert haben und daß deshalb 
von Seiten Frankreichs einige in beſtimmter Richtung wichtige 
Maaßregeln unterbleiben werden. Wenn das Syſtem der Heperei, 
das hier von einem Theile der Preſſe ausgeübt wird, ebenfalls mo⸗ 
difizirt werden könnte, würde die bereits bezonnene Aufregung ge⸗ 
gen Deutſchland ſich vor der Hand wieder legen. — Ueber das 
Projekt einer franzöſiſch⸗kandinaviſchen Allianz habe ich Ihnen vor 
mehreren Wochen bereits berichtet. Man hat ſich nun von der Reiſe 
des Hrn. Benedetti nach Kopenhagen und Stockholm in den letz- 
ten Tagen hier viel unterhalten, doch glaube ich nicht, daß bereils 
etwas Beſtimmtes über den Inhalt ſeiner Miſſion beſchloſſen iſt. 
Jedenfalls würde ſie mehr in den jetzigen Beziehungen Frankreichs 
zu England, die eher verſchlimmert als verbejjert ſind, als in den 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe unlängſt vorgekommenen Kund⸗ 
gebungen bezüglich Schleswig⸗Holſteins ihre eigentliche Urſache 
haben. Die däniſche Diplomatie ſucht hier allerdings die entgegen⸗ 
geſetzte Anſicht zu verbreiten, aber Frankreich kann in dieſem Augen⸗ 
blicke, aus Gründen, die ich ſpäter anzugeben Gelegenheit zu haben 
hoffe, kaum daran denken, diplomatiſch gegen eine gemaßigte Po⸗ 
litik Preußens in der Angelegenheit der Herzogthümer einzuſchrei⸗ 
ten. Die preußiſchen Mititarvorlagen haben allerdings Anfangs 
auffallend geſchienen; aber es liegt ihnen jo wenig Herausfordern⸗ 
des zu Grunde, daß man das Verhältniß lalbſt mit ruhigeren Augen 
anſieht. — Hinſichtlich der franzöſiſchen Be iehungen zu England 
kann ich Ihnen die heſtimmte Nachricht mittheilen, daß in einer im 
Laufe des vorigen Monats ftattgehabten engliſchen Miniſterſigung 
alles Ernſtes de Frage berathen es iſt, ob England aus der 
einfachen Annexion Savoyend und Nizza's an Frankreich nicht einen 
casus belli machen ſolle. Die Mehrzahl der Miniſter war für ein 
drohendes Auftreten, und Lord Palmerſton brachte feine Kollegen 
faſt allein von der extremen Anſicht zurück. J füge hinzu, daß die 
Nachricht mir aus zu wohlunterrichteter Quelle 
daran zweifeln könnte. Hr. v. Perſigny ſcheint ſeine Stellung in 
London ſehr verdorben zu haben; in dem zur Zeit gemeldeten Wort⸗ 
wechſel mit Lady Palmerſton hat er auf die Revolution in dem 
Marineweſen und auf Cherbourg angeſpielt, und wie ich bemerke, 
hat man ſich in den offiziellen Kreiſen Londons hierüber noch nicht 
zufrieden geben können. 

Paris, 11. Mai. [Xelegr.] Der heutige „Conſtitutionnel“ 
meldet in ſeiner Abendausgabe, daß der Graf Montemolin nebſt 


kommt, als daß ich 


feinem Bruder in Cette angekommen fei, und daß das ſpaniſche Gou⸗ 
vernement eine ihm zugegangene Erklärung der Prinzen veröffent⸗ 
lichen werde. — Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Genua 
vom heutigen Tage war aus Neapel vom 8. d. die Meldung ein⸗ 
gegangen, daß daſelbſt das Gerücht von einer aufſtändiſchen Bene: 


ung in Galabrien h n dahin ab * 
ar . 9 Es waren Truppen dahin abgegan 
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Belgien. 

Brüſſel, 9. Mai [Wahlperſammlung!] Geſtern Abends 
hat die „Aſſociation Liberale“ ihre Auferſtehung gefeiert. Es han⸗ 
delte ſich um die Ernennung eines Kandidaten für die Kammer, 
an Stelle des verewigten Bürgermeiſters de Brouckere. Der als 
Kandidat der altliberalen Seiſſion betrachtete Herr Lavallce hatte 
ſeine Bewerbung zurückgezogen. Die aus mehreren hundert Wäh⸗ 
lern beſtehende Verſammlung der „Aſſociation“ hatte ſich geſtern 
Abends in deren Lokale vereinigt, um die Kandidatur des nunmehr 
alleinigen Bewerbers Hrn. Van Humbeek zur definitiven zu machen. 
Fürſprecher dieſer Kandidatur iſt Herr Verhaegen. Als dieſer ehr⸗ 
würdige Veteran des belgiſchen Liberalismus in den Saal eintrat, 
erhoben ſich alle Mitglieder von ihren Sitzen und begrüßten 
mit einem donnernden Lebehoch. Er ergriff das Wort und hielt 
einen einſtündigen Vortrag, in welchem er die im verfloſſenen Jahre 
durch perſönliche Rückſichten im Schooße der liberalen Partei her⸗ 
vorgerufene Scheidung beleuchtete und das Prinzip der permanenten 
politiſchen Vereine, als den Hauptfaktor des politiſchen Lebens in 
einem freien Lande, vertheidigte. Der Enthuſtasmus der Zuhörer 
erreichte ſeinen Gipfel, als der patriotiſche Führer der liberalen 
Partei in folgende Worte ausbrach: „Laſſen Sie Sich nicht vor⸗ 
machen, das thatkräftige politiſche Leben eines freien Volkes biete 
Gefahren der Angeſichis der auswärtigen Greigniffe; ſolche aus⸗ 
wärtige Ereigniſſe wird es immer geben. Aber wir, wir wollen die 
Freiheit deshalb nicht verläugnen. Sie allein hat die Ordnung, das 
Recht, die Familie und das Eigenthum zu wahren verſtanden; ſie 
allein hat Dauerndes gegründet, ſie allein vermag in einem Lande 
jene Kraft, jenen Muth, jene Ausdauer, jenes Selbſtvertrauen, jene 
Kühnheit zu erhalten, welche einem Volke ſeine Exiſtenz weit über 
dem Rechte der Gewalt, weit über diplomatiſchen Schacherhändeln 
(march6s diplomatiques) ſicher ſtellt!“ Donnernder Beifall folgte 
dieſen Worten. Als Herr Verhaegen ſeine Rede beendigt, in welcher 
er leider auch ſeinen unwiderruflichen Entſchluß aufs Neue kund ge⸗ 
geben, dem politiſchen Leben zu entſagen, brachte ihm die Verſamm⸗ 
lung drei Hurrahs zum Danke für ſeine herrliche patriotiſche Aus⸗ 
laſſung und ernannte ihn zu ihrem immerwährenden Ehrenvor⸗ 
ſigenden. Die Kandidatur des Herrn Van Humbeek wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — Die Kammer hat ſich heute auf den 22. 
d. M. vertagt. (K. 3.) 

Sch wei z. 


N Bern 11. Mai. [Konferenzz friedliche Stimmung.] 
Die franzöſiſche Regierung hat dem Bundesrathe eröffnet, daß von 
einer Konferenz keine Rede ſein könne, bevor das ſardiniſche Par⸗ 
lament über die ſavoyiſche Angelegenheit Beſchluß gefaßt habe. 
Später werde ſie einer Konferenz nicht entgegen ſein, und ſie ſei 
dann bereit, die Neutralität und Unabhängigkeit der weiz 
durch einen feierlichen Akt zu gewährleiſten. — eh man in Bern 
nicht ſehr aeg geftimmt ift, geht aus der Thatſache hervor, 
daß die Kriegsflotille auf dem Langenſee den Piemonteſen vermie⸗ 


thet werden ſoll. 
Italien. 
ker 
nd 


Turin, 8. Mai. [Die Wahlen; Subſkripti 
Sicilien; der König; Garibaldi 2c.] 5 Walen 
über Erwartung günftig für die Regierung ausgefallen. Man ſchreibt 
der „Patrie*, daß von den 76 Neuwahlen nicht weniger als 63 zu 
Gunſten der Regierung ausgefallen ſeien. — Seitdem man Gark⸗ 
baldi unterwegs weiß, haben ſich die Hoffnungen auf den Erfolg 
der ſicilianiſchen Revolution gelteigert und in gleichem Maaße 
wächſt auch die Theilnahme des Publikums zu Gunſten der überall 
organiſirten Subſkriptionen. Die erſte Lifte, welche der „Piccolo 
Corriere d Italia“ veroffentlicht, beläuft ſich auf 37,350 Fres. Die 
Inſurrektion fängt nachgerade an, Franz II. von Neapel bange zu 
machen, und dieſer ſoll ſich entſchloſſen haben, neuerdings die freund⸗ 
liche Vermittlung Englands in Anſpruch zu nehmen. Dir Graf von 
Syrakus, der nun doch aus Neapel fort gemußt, iſt in Florenz an⸗ 
ekommen und wurde von ſeinem Schwager, dem Prinzen Carignan, 
ſehr freundlich daſelbſt aufgenommen. — Der König trifft heute um 
ſechs Uhr Nachmittags ein, und man glaubt, Großfürſt Nikolaus 
von Rußland werde ihm einen Beſuch machen. Zwiſchen Sardinien 
und Rußland herrſcht ein ziemlich gutes Einvernehmen, und mit 
Frankreich ſcheint Rußland auch zufrieden, da Napoleon III. das 
ruſſiſche Etabliſſement in Villafranca ſeinerſeits beſtätigt hat. — 
Herr Borella, Redakteur der „Gazzetta del Pepolo“, welcher früher 
auf der Linken ſaß, hat ſich nun ganz der Regierung angeſchloſſen. 
— Daß Brofferio überall durchgefallen, erregt hier keine geringe 
Senſation. — Die öffentliche Meinung fühlt ſich den militäriſchen 
Vorbereitungen im Kirchenſtaate gegenüber ſehr beunruhigt. Ur⸗ 
bino iſt miltkariſch befegt, und eine Abtheilung päpſtlicher Jäger iſt 
nach Gubbio geſchickt worden. Cialdini hat, wie ſchon gemeldet, 
in Folge dieſer militäriſchen Verfügung auch Verſtärkung verlangt 
und erhalten. Geſtern iſt eine Batterie nach der Rogmagna ge- 
ſchickt worden. — Wie der „Trieſter Zeitung“ geſchrieben wird, ſoll 
„Garibaldi hinſichtlich feiner beabfichtigten Entlaſſung mit dem 
Könige eine Unterredung gehabt haben, wobei dieſer den General 
beſchwor, keinen „voreiligen Schritt zu thun. „Sie werden 
ſehen, lieber Garibaldi“, ſcloß der König, zes wird noch Alles 
ut enden.“ Dagegen ift die Spannung zwiſchen Cavour und 
aribaldi auf das Höͤchſte geſtiegen. Ein Privatbrief aus der 
Umgebung des Generals will von einer ſehr heftigen Scene 
zwiſchen ihm und Cavour wiſſen, in Folge deſſen Garibaldi mit 
einer „ n d ce mit großer Mühe 
i es den Freun Gari änftigen 
um nen mei Standal zu verhüten baldi zu beſänftige 


— [Der König von Italien; Terrorismus der 
revolutionären Partei.] Die Partei Cavours hegt bekannt⸗ 
lich die Hoffnung, es werde mit der Zeit gelingen, ſowohl die ganze 
venetianiſche Provinz von Oeſtreich loszureißen, als auch die welt- 
liche Herrſchaft des Papſtes im Kirchenstaat vollſtändig zu vernich⸗ 
ten. Dieſe Partei hatte auch dem König Victor Emanuel ſchon 
die Abſicht eingeflößt, ſich bei ſeiner letzten Anweſenheit in Florenz 
zum König von Italien zu proklamiren; alle Einleitungen zu dies 


troffen und ſämmtliche Akteurs hatten ihre Rollen auf das Beſte 
einſtudirt. Der Kaiſer Napoleon, den man natürlich vorher um 
ſeine 0 Erlaubniß zur Aufführung dieſes Schaufpieles bitten 
mußte, ſoll ſolche aber in ſehr! ! 
abgeſchlagen und dabei einige nicht gerade überaus ſchmeichelhafte 
Aeußerungen über die Frechheit und den Heißhunger des Turiner 
Kabinets gethan haben. Ne J 
Beſchützers, nach deſſen Pfeife man jetzt in Turin tanzen muß, wie 
er ſie nun nach Luſt und Belieben eben ſtimmt, iſt denn vorläufig 
von der Ernennung zum König von Italien keine Rede mehr; die 

on eingelernten Reden ſind wieder dme worden und die 
angefertigten Gewänder fürs Erſte iu den Garderobenſchrank ge⸗ 
hängt, um von dort aus, beſtens vor Mottenfraß geſchützt, bei der näch⸗ 
ſten paſſenden Gelegenheit wieder hervorgeſuchk zu werden. — Der 
Terrorismus der revolutionären Partei in Bologna geht jetzt ſo 
weit, daß an keinem Bilderladen, ja ſogar in keinem Wirthshaus⸗ 
zimmer das Portrait des Papſtes aufgebaut werden darf, wäh⸗ 
rend man überall ſchöne und ſchlechte Bilder von Mazzini und Ga⸗ 
ribaldi mit den verſchiedenſten Unterſchriften erblickt. Beſonders 
der Letztere wird häufig in einem phantaſtiſch antiken Koſtüm, einen 
bligenden Helm von altrömiſcher Form auf dem Haupte, wie er 
— 7 — muthigen Schimmel in Rom einſprengt, dargeſtellt. In 
der Rechten hält er eine italieniſche Tricolorfahne mit der In⸗ 
ſchrift: „Republik Italien“, während unter dem Bilde die Worte 
ſtehen: „Garibaldi, Beſieger der fremden Tyrannen und Oberfeld⸗ 
herr der einigen und untheilbaren Republik Italien“. Die Behör⸗ 
den des „frei erwählten“ Königs Victor Emanuel ſind viel zu 
ohnmächtig, um ſolche offenbare Verhöhnung des Königthums, 
welches doch wenigſtens dem Namen nach noch in Bologna beſte⸗ 
hen jo, verhindern zu können. (Lpz. 3.) 

Genua, 8. Mai. [Die Expedition Garibaldi s. 
Der „Independance Belge“ wird geſchrieben, daß dem Vernehmen 
nach von Livorno zwei Dampfer mit Freiwilligen ſich den drei, die 
von Genua ausliefen, angeſchloſſen haben, und daß andere Expedi⸗ 
tionen im Werke ſind. Die Garibaldiſchen Freiwilligen wurden 
durch eine Anzahl von Soldaten und Offizieren, etwa 250, ver⸗ 
ſtärkt, die zu den toscaniſchen Regimentern gehörten, welche in 
Genua in Garniſon lagen. An Bord legten fie die königliche Unis 
form ab und zogen die rothe Blouſe, die Tuchhoſen und den Hut 
der Garibaldiſchen Schaaren an. Im Laufe des Sonntags wurden 
noch etwa 150 Soldaten, welche keine Aufnahme gefunden hatten, 
von Carabinieri eingeholt und als Ausreißer nach Genua trans⸗ 
portirt. In Genua iſt Alles darüber einig, daß, „wie auch das Un⸗ 
ternehmen endet, es dereinſt zu den ſchönſten Thaten in der Ga⸗ 
ſchichte des italieniſchen Unabhängigkeitskampfes gezählt werden 
wird“. Der Gouverneur von Genua, der einen Verweis erhielt, 
weil er nicht wachſamer geweſen, erklärt, er habe die Truppen kon⸗ 
ſigniren müſſen, weil ſonſt die Hälfte der Garniſon ſich Garibaldi 
angeſchloſſen hätte. Dieſer hat nur feine beſten Leute mitgenommen. 
Oberſt Türr 5 und Alexander Teleki ſind mit. 

Mailand 8. Mai. [Ein Brief Garibaldi's.] Der 

Pungolo“ veröffentlicht folgendes ſchon telegraphiſch erwähntes 

chreiben Garibaldi's: „Genua, 5. Mai 1860, Mein lieber Ber⸗ 
tini! Von Neuem auf die Bühne der Ereigniſſe geſtoßen, hinter: 
laſſe ich Ihnen folgende Aufgabe: Alle möglichen Hülfsmittel auf⸗ 
ubieten, um uns in unſerm Unternehmen zu unterſtützen. Sich zu 
emühen, den Italienern begreiflich zu machen, daß, wenn wir mit 

Aufopferung unterſtützt werden, Italien alsbald mit geringen 

fern zu Stande kommt; daß ſie aber keinewegs ihre Pflicht und 
Schuldigkeit gethan haben, wenn ſie ſich bloß an einer unfruchtba⸗ 
ren Subſkription betheiligen; daß das freie Italien, ſtatt 100,000 
Soldaten jetzt 500,000 bewaffnen muß, eine durchaus nicht mit der 
Bevölkerungsſumme im Mißverhältniß ſtehende Zahl, und daß die⸗ 
ſes Truppenverhältniß in Nachbarſtaaten beſteht, die nicht ihre Un⸗ 
abhängigkeit erſt noch zu erkämpfen haben; mit einer ſolchen Ar⸗ 
mee braucht Italien die Ausländer nicht, die es, unter dem Vor⸗ 
wande, es zu befreien, in kleinen Brecken biſſenweiſe verſpeiſen; daß 
überall, wo Italiener gegen die Unterdrücker kämpfen wollen, ihr 

Muth angefeuert und ihnen das Erforderliche auf den Weg gege⸗ 
ben wird; daß der ſieilianiſche Aufſtand nicht bloß in Sicilien, ſon⸗ 
dern überall, wo Feinde ſind, unterſtützt werden muß. Ich habe 
nicht zu der Erhebung Siciliens Ale. a aber nachdem unfere 
Brüder handgemein geworden, hielt ich es für meine Pflicht, ihnen 
beizuſpringen. Unſer Feldgeſchrei iſt: „Italien und Victor Ema⸗ 
nuel!“ und ich hoffe, daß auch dieſes Mal noch die italieniſche 
Sapne fegreich aus dem Kampfe hervorgehen wird.“ : 

odena, 6. Mai. [Enthüllungen.] Bei der Verhand⸗ 
lung des Prozeſſes, der hier gegen einen gewiſſen Zannini eingelei⸗ 
tet wurde, kamen manche intereſſante Dinge an den Tag. Mazzini 
ſchrieb ihm unterm 19. Mai 1859 aus London einen Brief, worin 
er die Abtretung Savoyens und Nizza 's an Frankreich bereits als 
gewiß bezeichnete. „Der gegenwärtige Krieg“, jagt er, „wird unter 
den traurigſten Vorzeichen geführt. Die Beiden (L. Rapoleon und 

V. Emanuel) ſind darüber einig, daß Italien in vier Theile zerfal⸗ 


ſer ga Komödie waren ſchon auf das Vollſtändigſte ge⸗ 


len ſoll. Murat im Süden, Toscana und Centralitalien für den 
Sohn Jerome 's, das norditalieniſche Königreich, der Papſt ſouve⸗ 


rän wie bisher, aber mit einem kleineren Gebiete. Nizza und Sa⸗ 
voyen kommen an Frankreich zurück.“ Als der Staatsanwalt gegen 
Zannini die Beſchuldigung erhob, daß er ſich in den Freimaurer⸗ 
orden habe aufnehmen laſſen, entgegnete er, daß er damals nicht 
mehr Unterthan war, und daß, wenn darin ein Vergehen liege, auch 
der Kaiſer der Franzoſen und Viele, die in Piemont die erſten 
Stellen bekleiden, def 


unterblieb. 

Parma, 5, Mai. [Der Aufſtand auf Sicilien.] Der hieſige Korre 
Kafſtand we ſchreibt unter vorſtehendem Datum: „Der ſieilianiſche 

u * „ Je 
ſardiniſche Regierung aller Wahrſcheinlichkeit nach in eine höchſt ſchmerzliche 
ſchiefe Stellung bringen, Von den gemäßigtſten Patrioten in Toscana haben 
einige Wenige, 2 cht ein nenn wie früher mitgetheilt 
worden war, 5 ge dſammlung „zur Unterſtützung des ſieiliani⸗ 
gen Aufſtandes 100 N Bier in der Emilia, in der Lombardei und in 
en alten ſardiniſche Leute geworben * u dieſem Zwecke nicht bloß Geldbei- 
mig ſondern auch ch Genua gegangen 5 83 junge Männer von hier 
Een der fofgten in Laufe dei Nachmittags Waden Prana Söhne 
zumachen; N „darunter Söhne 
angeſehener Häuſer. An BEN 1 Wag it und geſtern Abend 
ſollte die Einſchiffung in Genua vo 7 nun die Stellung der 
fardiniſchen Regierung? Daß die Staatsmänner, welche, den natürlichen Her- 
zenszug der ſtalieniſchen Bevölkerung unterſtützend, 11—12 Millionen unter 


Nach ſolchem Abſchlag des Gebieters und 


ſelben ſchuldig wären. Auch proteſtirte er ge- 
gen die Verleſung des Maurerdiploms, welche in Folge deſſelben 


wenn er im allerkleinſten Maaßſtabe anhalten ſollte, die 


beſtimmter und ungnädiger Weiſe 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


Einem Scepter vereinigt haben, in Sicilien eine Veränderung ſolcher Art wün⸗ 
ſchen follten, um eine Gemeinſamkeit der Anſichten und Intereſſen zwiſchen den 
beiden großen Hälften dieſer Halbinſel herzuſtellen, iſt nicht nur naturgemäß, 
ſondern auch im höchſten Grade lobenswerth. Doch könnte dieſes Reſultat ent» 


weder mit oder ohne Neapel, in Freundſchaft oder Feindſchaft mit der neapoll⸗ 


ſchen Regierung, erreicht werden; und der König von Sardinien ſollte füglich 
jeden extremen Schritt vermeiden, da er noch immer zu dem Könige von Neapel 


in ſogenannten freundſchaftlichen Beziehungen ſteht, und da jeder offene oder ge. 


heime feindselige Akt von der einen oder anderen Seite ein offener Bruch des 
Völkerrechts wäre. Daß die von Amari und Parteigenoſſen in Florenz eröffnete 
Geldſammlung, jedenfalls die Art und Weiſe, mit welcher dieſe offen als zur 
Unterſtützung des Aufſtandes in Sicilien angekündigt worden war, die ſardi⸗ 
bist Regierung ſehr unangenehm berührte, weiß ich aufs Beſtimmteſte. Was 
ier in 

uwerlafſ nicht das Werk patriotiſcher Freunde der ſardiniſchen Regierung, 
85 vielmehr jener Rothen und Mazziniſten, die, fo freundlich fie ſich auch 
gegenüber der Regierung ſtellen mögen, darauf hinausgehen, ihr Verlegenheiten 
10 Beraten, Ihr Wunſch iſt, ſie zu kompromittiren und zur Verwirklichung 
ihrer e 


türliche, wahre und freiwillige Ruf aller italieniſchen Patrioten, die im Stande 
find, ſich vernehmen zu laſſen. Es fragt ſich bei ihnen nur das Eine, ob dieſer 
Wunſch verwirklicht werden kann. Nun hängt das Schidial Italiens allerdings 
von dein Erfolge der Bewegung im Süden ab. Aber eine erfolgreiche Revolü⸗ 


tion in Sicilien kann ebenſowohl den Dualismus wie die Einheit zur Folge 8 . ae 6 f 
= heit zur Folge Schamyl von einem heftigen Fieber befallen worden. Wie ſchon 


haben, kann ein einiges Italien unter Einem Scepter oder unter zwei Kronen 
erſchaffen. Es würde der Wege viele geben, ein ſolches Reſultat, wie das letzt⸗ 
erwähnte, hervorzubringen, aber leider waren die Verbannten aus dem Süden, 
und vornehmlich die Siellianer, gar zu haſtig, ſich nicht nur vom regierenden 
Könige, ſondern von der ganzen gen Familie loszuſagen. Sie wollen 
emiſchſeben die Vereinigung mit dem Norden unter dem Hauſe Savoyen, und 
ſelbſt Poerio, der bisher große Mäßigung an den Tag gelegt hatte, iſt gegen« 
wärtig für Annexion pure et simple. Die Folge davon iſt, daß der Krieg zwi⸗ 
ſchen den Bourbonen und ihren Unterthanen bis aufs Aeußerſte getrieben wer⸗ 
den wird, daß der ſardiniſchen Regierung keine Ausſicht auf einen annehmbaren 
Kompromiß bleibt. Die weitere Folge iſt, daß jede Unterſtützung, welche die 
ſardiniſche Regierung dem aufſtändiſhen Sicilien etwa zu Theil werden ließe, 
in den Augen der neapolitaniſchen Regierung nicht mehr als ein Mittel erſchei⸗ 
nen kann, He auf ſanfte Weife, oder ſelbſt mit einiger Gewalt, zu liberaleren, 
humaneren, und vor Allem mehr nationalen Maaßregeln zu bewegen, ſondern 
geradezu als ein gegen den König und ſein ganzes Haus gerichteter Vernich⸗ 
fungsſtoß. Die ſogenannten Rothen find andererſeits noch rückſichtsloſer als 
felt die Sicilianer, Sie wollen mit Mazzini entweder Alles oder gar nichts. 
Ihr Looſungswort ift: „Es lebe Italien als Ganzes, wo nicht, gehe lieber Sar- 
dinien zu Grunde.“ Ihnen it das Gefährliche von Garibaldi's Expedition 
ganz gut bekannt, aber ihnen iſt fie als Mittel, die Leidenſchaften der Maſſe auf⸗ 
zuſtacheln, willkommen; fie hoffen durch fie die Regierung zu Zwangsmaaßre⸗ 
geln zu drängen, die ſelbſtſüchtig und unnatürlich erſcheinen müſſen, um dann 
hinterdrein fagen zu können, Sardinien beſitze nicht den Muth einer jelbftändi« 
gen Politik, fürchte ſich vor Oeſtreich, kekeltire mit Frankreich, und, kurz und 
gut, König Victor Emanuel ſei ein Verräther an der Sache Italiens. Dies les 
iſt meine innerſte a iſt der Zweck dieſer Partei, deren ſchlimmſte 
Mitglieder gewiß nicht jene heigblütigen Fanatiker find, die jetzt der Fahne Ga⸗ 
ribaldi's zuſtrömen. Die ſieilianiſche Bewegung mag ihren Zweck erreichen, 
aber der Rückſchlag gegen die Regierung, die jeßt falſchlich angeklagt wird, fie 
unterdrücken zu wollen, wird noch lange und ſchmerzlich gefühlt werden.“ 

Rom, 5. Mai. [Beatifikation. Morgen wird in der 
Peterskirche der Weltgeiſtliche und Pfarrer Johann Sarcander aus 
Mähren ſelig geſprochen. Der Kaiſer von Oeſtreich hat bedeutende 
Summen angewieſen, damit dies ſeltene Feſt, das ihm wie dem gan⸗ 
fer öͤſtreichiſchen Klerus lange eine Herzenssache war, mit dem hoͤch⸗ 
ten Glanze gefeiert werde. (V. Z.) 

— l[Militäriſche Vorkehrungen; Victor Ema⸗ 
nuel in Bologna; Geſchenk für den Papfſt.] General 
Lamoricière war in Ancona und iſt nach Peſaro zurückgekehrt. Auf 
ſeinen Befehl wurden die Truppen, welche in Foligno und Spoleto 
waren, in Gubbio, an der toscaniſchen Grenze auf dem Wege nach 
Peſaro konzentrirt. — Als Victor Emanuel in Bologna ankam, 
fand man eine Menge gedruckter Zettel mit den Worten: „Bolo⸗ 
gner erinnert Euch, daß Ihr Katholiken ſeid und heut ein in Bann 
gethaner König kommt.“ Kein Mitglied der Bologneſer Geiſtlich⸗ 
keit empfing den König in der Kirche S. Patronio. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Lucca hatte dies ausdrücklich unterſagt. — Als Proteſta⸗ 
tion gegen den Victor Emanuel verehrten Degen, hat die Palaſt⸗ 
garde beſchloſſen, dem Papſte ein koſtbares Geſchenk zu machen. — 
Der Korreſpondent des „J. d. Déb.“, welcher ausgewieſen ift, reift 
morgen ab. 

Rom, 10. Mai. [Victor Emanuel in der Ro⸗ 
magna.] Das „Giornale di Roma“ bringt die Verſicherung, 
daß der dem Könige Victor Emanuel von Seiten des Bologneſer 
Klerus gewordene Empfang weit von dem, was die Turiner Blät⸗ 
ter darüber geſchrieben haben, entfernt ſei. Eine große Anzahl 
von Flüchtlingen, fährt das amtliche Organ der päpſtlichen Re⸗ 
gierung fort, und etliche Studenten haben in tempelſchänderiſcher 
Profanation die Hallen des Gotteshauſes von ihrem Geſchei wie⸗ 
derhallen laſſen, um den Glauben zu verbreiten, als habe eine 
Kundgebung von prieſterlicher Seite ſtattgefunden. Der Koͤnig 
habe, ſetzt das „Giornale“ hinzu, fieben Tage in Bologna ver⸗ 
weilen wollen; doch der Boden der Romagna kam ihm ſo glühend 
vor, daß er ſich beeilte, denſelben zu verlaſſen. (Tel.) . 

— [Der ſicilianiſche Aufſtand.] Einem neapolita⸗ 
niſchen Schreiben der „Indépendance“ zufolge dauert der Aufſtand 
auf Sieilien fort; Trapani wurde von einer mobilen Kolonne un⸗ 


ter General Letizia beſetzt; dieſelbe ſollte von dort ſich nach Mar⸗ 


ſala wenden. Die Inſurgenten führen den Guerillakrieg fort, kei⸗ 
neswegs entmuthigt, „im Gegentheil ſind die königlichen Truppen 
der entmuthigte Theil; General Salzano verlangt mit Angſtgeſchrei 
Verſtärkung; dieſer Partiſanenkrieg iſt um fo bedenklicher, als er 
die Beſorgniß wach erhält und die Unzufriedenheit der Bevölkerun⸗ 
en ſteigert.“ Bis jetzt verhielten ſich die Städte als ruhige Zu⸗ 
chauer; wer Furcht hatte, floh aufs Feſtland, wer Muth fühlte, 


eilte ins Gebirge; die Läden ſind noch geſchloſſen, Gewerbe und 
Handel ruhen; die Beſtrebungen der Behörden, die Bevölkerungen 


zu beſchwichtigen, die Gemüther zu gewinnen, ſind geſcheitert. Pa⸗ 


lermo wimmelt von Patrouillen, Piquets und Sbirren; die Sol⸗ 
daten plündern, und wenn ſie von den Obern bedroht, ſo machen 


fie Meutereien. — Die „Oeſtr. 3." hat Mittheilungen empfangen, 


arma an Geld und Leuten für denſelben 1 wird, iſt ganz 


enen Pläne für die Einigung von Italien auszubeuten. In Sicilien iſt 
der Nuß nach Einverleibung mit Sardinien laut geworden; es iſt das der na⸗ 


wonach der General Salzano in Meſſina die von ihm verlangte 


Vecſtärkung von 5000 Mann bereits erhalten, welche auf 2 Dam⸗ 
pfern der neapolitaniſchen Geſellſchaft dahin befördert wurden. 
Ueberhaupt war die neapolitaniſche Regierung über die projektirte 


Expedition des Generals Garibaldi rechtzeitig unterrichtet. — Ge⸗ 
f porationen ergeben, welche ſich durch liberale Gefinnung either Li⸗ 


nueſer Nachrichten aus Neapel, 8., Meſſina, 7. und Palermo, 6. 
Mai, lauten: „In Neapel iſt das Gerücht verbreitet, daß der Auf⸗ 
ſtand in Calabrien zum Ausbruche gekommen ſei und die Regie⸗ 
rung zu deſſen Niederſchlagung Truppen dahin abgeſchickt habe. 
Es wird hinzugefügt, dem Aufſtande auf Sicilien ſei es gelun⸗ 
gen, ſich von Cefalu, ſeinem Hauptquartiere, bis Marſala, alſo 
von 
breiten. Palermo und Meſſina haben hereits Mangel an Lebens⸗ 


der Mitte der Nordküſte bis zur Mitte der Weſtküſte, auszu- 


mitteln; um beide Städte zu verproviantiren, hat die Regierung 


einen Dampferdienft eingerichtet. Inſurgenten, die von verſchie⸗ 
denen Seiten eintrafen, find in Calabrien und Sieilien, in 
Umgegend von Trapani, gelandet. Die Stadt Neapel iſt ruhig 
aber das Vertrauen auf die Dauer des jetzigen Standes der Ding 
ſchwindet mehr und mehr. Schon wieder haben ſich einige Fami“ 
lien zur Auswanderung entſchloſſen. 


Nußland und Polen. f 
Petersburg, 3. Mai. [Miniſterialerlaſſe; Barſa⸗ 
tinski; Schamyl; die Chineſen.] Das Marineminiſterium 
hat jo eben einen Befehl erlaſſen, demzufolge die im Reiche zerſtreu⸗ 
ten Seeleute nie länger als drei Monate Urlaub erhalten jollen. — 
Ein zweiter Miniſterialerlaß bezieht ſich auf die Verbeſſerung 
Abgabenſyſtems, die ſich auf Taback und Stempelſteuer erftredt. — 
er Odeſſaer Bote“ bringt die Nachricht von einer Erkrankung 
des alten Fürſten Barjatinski, die vor der Hand noch nicht von 
Bedeutung zu ſein ſcheint, leicht aber bei dem Alter des Herrn und 
der nachtheiligen Einwirkung des plötzlich erfolgten Temperatur, 
wechſels von Bedeutung werden kann. — Faſt um dieſebe Zeit 


berichtet worden, 


ält ſich der Tſchetſchenzenfürſt in der alten Jan 
renſtadt Moskau ra ſchetſchenzenfürſ alte 


auf, wo er die beſte Pflege und die beſtändige 


Sorgfalt der bedeutendſten Aerzte genießt. Die „Mosk. Ztg.“ ſchreibl 


der Schwiegerſohn Schamyl's ſei angekommen. — Die Chine 
ſcheinen keineswegs geneigt zu ſein, die ruſſiſche Macht ſich ungehin⸗ 
dert feſtſetzen zu laffen, und es wird Jahre dauern, ehe die Anſiede“ 
lungen ſich nur ſelbſt erhalten, geſchweige einen Ertrag geben. 


ter ſolchen Umſtänden, wie fie jetzt vorwalten, glauben wir behauß⸗ 
ten [u cr. 3) daß ſobald eine Ausfuhr 285 nicht möglich je 
wird. 1 3. 


—[ Schifffahrt; Selbſtmordverſuch; Witterung 
Falſchmünzer.] Die diesjährige Schifffahrt auf hier ift voll 
ſtändig eröffnet, denn es find trog des Treibeiſes vor und bei Kron“ 
ſtadt ſchon eine Menge Schiffe mit voller Ladung bis hier an die 


Stadt gekommen, worunter bereits mehrere Dampfſchiffe. Haupt“. 


ſächlich ſieht man Südfrüchte löſchen, und die hier alljährlich im 
Frühjahr eintreffenden Transporte von Kanarienvögeln, Papageien, 
Kakadus, Affen, Schwänen, Hunden und Hühnern beleben 
jetzt das Bollwerk, wo die löſchenden Schiffe liegen. Die zwiſch 
hier und Kronſtadt fahrenden Dampfſchiffe haben ihre regelmäßt⸗ 
gen Fahrten bereits begonnen. — Geſtern verſuchte ein hieſiger 
Komptoriſt durch einen Sprung von der unweit der Börſe über die 
alte Newa führenden Tusſchkefſbrücke feinem Leben ein Ende zu 
machen, wurde aber von herbeieilenden Schiffern noch lebend 
ausgezogen. Da derſelbe, wie wir hören, zur griechiſchen Kirch 
gehört, fo wird er wohl nach Beſeitigung der etwaigen Fieberfolg 
dieſes frühzeitigen kalten Bades als Strafe eine Kirchenbuße 
müſſen. An weiblichen Perſonen rügt die griechiſche Kirche den, 
gleichen Vergehen mit ein Jahr Kloſterſühne. — Heute regnet? 
den ganzen Tag bei 6 Grad Wärme. — Eine Falſchmünzerge el 
ſchaft iſt am Diefigen Orte von der Polizei aufgehoben wo en. 
Diejelbe hatte auf der Wiburger Vorſtadt ihre Werkſtätte etablirt 
Ein hier etablirter Lithograph mit Namen Nebeltau, preu 
Unterthan, hat die erforderlichen Steinzeichnungen angefertigt. 
hat einen Vorrath von ca. 1½ Million Rubel in 10, 25 und 50 
Rubelſcheinen vorgefunden. Verausgabt ſollen erſt einige Taufen 
Rubel geweſen ſein. (Oſtſ. 3.) SL 
— Politifhe Haltung Rußlands; die Preſſe 
Vermiſchtes.] Der Publiziſt Pawloff äußert ſich in ſeingg 
(Moskauer) Journal „Unſere Zeit“ in einem langen Leitarti 
über die politiſche Haltung Rußlands, gegenüber Preußen ‚4 
Oeſtreich, von denen es allein eine uneigennützige Freundſchaft! 
warten dürfe, und hofft, daß dem Anſchluß an die Intriguen Pit 
litik Frankreichs bald durch die Ereigniſſe ein Ende werde gem 
werden. Er deutet darauf hin, wie zweifelhaft die Aust, 
ſeien, das zu erlangen, was Frankreich zum Köder für ein Bündn 
mit ihm bietet, den Orient. — Im Staatsrath hat die entſchie 
Sprache einiger politiſchen Blätter die Aufmerkſamkeit auf ſich ge 
zogen, und nachdem man mehrere Male die Rechte und Freiheit 
der Publiziſtik beſprochen hat, iſt an das Generalzenfurfomil® m 
Befehl erlaffen worden, die öffentliche Stimme in keiner Weiſe 0 
beſchränken, wenn ſie nicht etwa direkt die Regierung und den N55 
narchen angreift. Von einer Rückkehr zu dem alten Syſtem 
Bezug auf die politiſche Preſſe iſt keine Rede. Zeitungen, DIE 
anſtändigem und wiſſenſchaftlich gerechtfertigtem Tone Ihre fe 
ſollen ſich, nach dem Befehl des Kaiſers, ſo frei bewegen, wie 
es wollen und wünſchen, und wie bisher die Zuſtände des Stal-, 
ihrer Beſprechung und eingehenden, vernünftigen Kritik w 
digen.“ — Die Hafenanlagen am Kaspi⸗See ſind nunmehr ® 
genommen worden. — Von der chineſiſchen Grenze verlautet, 
die Waarentransporte ewigen Angriffen ausgeſetzt find. Erſt l an 
lich hat ein lebhaftes Gefecht zwiſchen Mandſchuren und misch 
Händlern auf dem oberen Laufe des Amur in der Nähe 37 


90% 
12⁰ 


Strafe nicht nach Rußland einzuführen, den mildernden Zu 


treibende Maaßregeln dagegen vorzunehmen. Es iſt erwieſen, Dir 
Kaiſer Alexander ſelbſt den „Kolokoll“ lieſt und in keiner Wei ger 


ftattfinden, die ſich für die Handhabung des Fahrzeuges und Taf 
derung der Matroſen, Flottenoffiziere und Seeſoldaten hace 


wah 
modellen, 
aber 


gemacht haben. Sonderbarer Weite fällt bei den Gutsbeſi 
beralismus und Widerſtand gegen die Aufhebung der En 
ſchaft, wenn fie nämlich ohne Entſchädigung durchgeführt 


igen“ 
aden 


ungen 
den Lee den 


112. Montag, 


kotporationen verliehen worden ſind, die aber bisher nur wenig 

wurden. Das Vorgehen der Regierung gegen den Adels⸗ 
marſchall von Twer, Aſſeſſor Unkowskt, hat alle Adelsverſammlun⸗ 
den aufmerkſam gemacht, daß jeder Adelsbeamte der Gefahr aus⸗ 
eßt iſt, im bloßen Verwaltungswege nach Sibirien geſchickt zu 
werden, und es find in Bezug darauf nicht allein aus dem Gouver⸗ 
abe Petersburg, ſondern auch aus anderen Gouvernements 

des 


Abreſſen an den Kaiſer eingegangen, welche von den verletzten Rech⸗ 
len Adels, von Unterſuchung vorkommender Vergehen und von 
deten 1 nach Urtheil und Recht (nicht im Verwal⸗ 
tungswege und inifterbelieben) ſprechen ſollen. Eine ſolche Adreſſe 
aus Wladimir ſoll das Mißfallen des Kaiſers in hohem Grade, we⸗ 
den ihres Tones, erregt haben. (N. P. 3.) 
0 arſchau 9. Mai. Nie iung] Der Ettrag 
rſchauer Schillerfeier, der ſich auf 900 S. R. belief und 
deſſen Zinſen für ein wiſſenſchaftliches Stipendium verwendet 
u jöllen, 35 als Hypothek auf ein hieſiges Haus eingetragen 
(pr 


worden. (pr. 

— [Bevölkerung Warſchau's.] Im Jahre 1858 zählte 
Warschau 158,817, im Jahre 1859 aber 161,361 Einwohner, 
Juen 104,032 Polen, 2000 Ruſſen, 11,713 Deutſche und 43,621 
Juden. 

Warſchau, 10. Mai [Perſonalien.] Der Statthalter 
des Königreiche Polen, Fürſt Gortſchakoff ift geſtern Nachmittag 
Petersburg wieder hier eingetroffen. Auch die Generaladjus 
kanten des Kalſers, Graf Adlerberg II. und Graf Lambert I. ſind 
don Petersburg hier angekommen. Von Paris ift der franzöſiſche 

alkonſul v. Segur hierher zurückgekehrt. Dorthin abgereist iſt 

On hier der General⸗Major Gerbel. — Der Profeſſor Michael 
ubert, im Jahre 1787 in Warſchau geboren und längere Zeit 
brofeſſor an der ehemaligen Warſchauer Univerfität, auch Begrun⸗ 
der des ieſigen botaniſchen Gartens, zuletzt Profeſſor an der phar⸗ 
dun chen Schule, Verfaſſer vieler botaniſchen Abhandlungen, iſt 
dieſen Tagen geſtorben. (Pr. 3.) 


T ü rr ke i. 


Konſtantinopel, 5. Mai. [Trieſter Depeſchen.] 
da „Journal de Conſtantinople“ dementirt die Angaben einiger 
Aller über angebliche Reiſezwecke des Herzogs von Brabant. — 
Omer Paſcha wurde zurückberufen. — Aziz Paſcha aus Bosnien 
wurde zum Zwecke einer gerichtlichen Unterſuchung hierher beor⸗ 
Ba Für die mißhandelte franzöſiſche Familie ſoll 
eine Entſchädigung von anderthalb Millionen Piafter bewilligt 
en fein. — Bis jetzt find für 433 Millionen Piaſter Kaimes 
1 Shwi Lage.] Außer der Serbendeputn 
. . wierige Lage.] u er Serbe . 
Hat — das 160 im Abgenbiite die feamgäfl und ruffifche 
haft. Eine vor en Tagen aus Paris eingetro ee ver. 
langt für das während der griechiſchen Oftertage demolirte 900000 5 Haus 
der rafung der Hauptanführer die Summe von 1,200,000 Piaſtern 
Ad das Patriarchat, welches von der Regierung zur ſofortigen Bei ⸗ 
keibung dieſer me angegangen wurde, ſtellt ſeinerſeits wieder die Bedin⸗ 
Aus: zuerſt die Perſon auszuliefern, von welcher die soidisant Neligionsin- 
Alte ausging. Da aber Griechen (freilich nuc Frauen) bewieſen haben, daß 
u i aus der Mitte der Prozeſſion in die Höhe geworfen wurde, und durch ⸗ 
t aus dem verwüſteten Hauſe fiel, ſo dürfte die griechiſche Kolonie, und 
a eng ndte, eine ſ be haben. Die 
ren eier A enheit iſt vereits in en und außer mehre- 
en Parsenn ogar mehrere Geiſtliche gefängiſch eingezogen. Da 
der aun icon früher der Familie den doppelten Werth des Hauſes von Seiten 
öſiſchen Geſandtſchaft, welche im Auftrage der griechiſchen Kirche agirt 
„als Kaufpreis angetragen, und dies Haus in der That das einzige von 
bewohnte in dieſem ganzen Viertel ift und die Ausficht nach dem 
der Kirche bat, ſo hegt man keinen Zweifel über das Einverſtändniß der 
einer ckelt mit den Tumultuanten. Die ruſſiſche Geſandtſchaft verlangt, weil 
der Haremswächter auf offener Straße vor einigen Tagen einen Schutzbe⸗ 
nen getödtet, ebenfalls nur mit vollſtem Rechte die eklatanteſte Genug⸗ 
„während hinwiederum gerade gegenwärtig die Schußbefohlenen dieſer 
deüpen iſchaft der Regierung vollauf zu thun geben. In der bulgariſchen Kirche 
ele in Stambul im Quartier Balata kam es während des Gottesdienſtes 
der nis dreimal zu jo großartigen Demonſtrationen, daß der Biſchof ſelbſt aus 
Virche flüchten mußte, und zwar, wie man behauptet, weil er dem Wunſch, 
Sultan aus ſeinem Kirchengebet auszuſchließen, nicht wer me hatte. Im 
aller dieſer Vor iſt Riza Paſcha der einzige Staatsmann, wel ⸗ 
; der Zeit — zu deuten veriteht und deshalb auch mit ſeinem 
5 dahin arbeitet, Heer und Flotte wieder auf einen Achtung ge- 
tandpunft zu bringen. In der That hat er jetzt auch Mehemet 
feiner Seite, und % Arſenale für die Flotte arbeiten nun Tag und 
tend die abgetafelten Fahrzeuge im Hafen alle jo eilig als möglich 
gemacht werden. (DOeſtr. Z.) 


Joniſche In ſe ln. 
tu, 8. Mat. [Der Leben von Brabant; Bank⸗ 
b n 
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K von 
wel Der Herzog von Brabank iſt hier angekommen und 
ien mor nach Dalmatien abreiſen. — Das Projekt einer zwei⸗ 


Bank iſt geſcheitert. 33 5 
Vom Landtage. 


8 der Abgeordneten. 
Berlin, 42, ze (50. Si ung.] Der Präſident Dr, Simons: 


Trauer; der ſchwere 


Ne aon bedrohte, hat uns getroffen. 
Krankh 
von welcher der Kranke ſelbſt 
Berlin 2c. 


eit, von welcher unſer Freund befallen war, heben würde, die 
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— aber — Preußen eine ne it 

i iebten i n, ſeine . 0 

82 te vo . — auf alle Akte des Private, öffent⸗ 
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nicht, er 
kde die Regierung, he 


Der Miniſter des Inne rn erklärt, dieſe Interpellation ſofort beantworten 
gu wollen und es nimmt qur Begründung derſelben das Wort Abg. v. Niego⸗ 
ewski, welcher zuerſt dem Andenken des verſchiedenen Ab Wen el Worte 
warmer Anerkennung widmet, jenes Mannes, der für die Polen oft eintrat, 
der mit Entrüſtung mannichfache Eingriffe in ihre Rechte zurückwies. Zur 
Sache ſelbſt übergehend, giebt der Redner zu, daß der Vorwurf, Provokationen 
verbreitet zu haben, der ſchwerſte ſei, der einer Regierung gemacht werden 
konne. „Ich bin es meiner eigenen Ehre ſchuldig, daß von der Tribüne aus 
keine Unwahrheit . e werde. Der Umſtand, daß anſtatt einer Krimi⸗ 
naa eine Disziplinaruntetſuchung beliebt worden iſt, zeigte von 
vornherein, daß auf dieſem Wege die Wahrheit nicht werde aufgebedt werden. 
Diesmal werde ich aljo die Sachlage gründlich und ohne alle Rückſicht vor- 
tragen: Es ift der Glauben verbreitet, daß das alte Polen von Konſpira⸗ 
tionen unterwühlt worden ſei; das beftreite ich nicht, aber die Polizei macht ein 
Dogma daraus. Die Verhaftung eines geheimen Emiſſär s iſt bekannt; in dem 
Großberzogthum Poſen beſteht ein revolutionäres Hauptkomite, welches mit 
dem Bunde in London in Verbindung fteht; der Redner zeigt ein Aktenſtück 
von Rriefen des Poſener Komités, welche vom 13. Auguſt 1858 bis zum 
28. April 1860 datiren, von Haß gegen Oeſtreich, Preußen und Rußland er ⸗ 
füllt find und Befreiung durch Napoleon hoffen. Sie ſchreiben, daß Alles zum 
Aufſtande bereit ſei, vergleichen das Großherzogthum mit einem Pulperap, 
tadeln die Emigrationen a ihres geringen Uher, fordern fie aber zur Vor ⸗ 
ſicht auf, Wer find dieſe Männer, welche das Poſener Komité bilden? Der 
erſte Brief iſt von 4 Polen unterzeichnet, aber die Perſonen, welche die Namen 
tragen, kennen nichts davon, die Namen ſind gefälſcht, im Polizeibüreau find 
die Briefe fabrizirt, die Verſchworenen ſind der Polizeipräſident in Poſen und 
fein Sekretär. (Anhaltende Bewegung.) Im erften Brief wird die Nildung 
der Komites angezeigt; und die Adreſſe angegeben, unter welcher die Briefe ge⸗ 
ſchickt werden ſollen: an Madame Auf, welche die Frau des Bedienten eines 
Regierungsraths iſt. Im zweiten Briefe wünſcht man Ueberrumpelung der 
Feſt e im Dritten dankt man für Ueberſendung eines Emiſſärs, ver⸗ 
langt Waffen an einen Spediteur zu Berlin zu ſenden. Im Briefe vom 
31. Januar wünſcht man, daß wegen der vorgefallenen Verhaftungen keine 
Emiſſäre mehr 5 chickt würden. Am 27. März wird der Dank für Ueber 
ſendung eines Mazziniſchen Zettel ausgeſprochen; man möge raſch mit 
der Revolution vorgehen. Später bitten die Poſener die Londoner, ihnen ein 
Aufſtandsmanifeſt zu verfallen; jetzt ſollen die Briefe an eine Mad. Franceſon 
in Berlin gerichtet werden; man verlangt von Neuem Emiſſäxre, welche nach 
Galizien geſandt werden ſollen, neue Vorwürfe wegen der Trägheit des Lon⸗ 
doner Komite's. Am 10, Juli belehren die Poſener die Londoner über die Ab⸗ 
faſſung des überſandten Manifeſtes; es gehöre dazu noch ein beſonderes Dani. 
feſt von Mieroslawski. Am 6. Auguſt find ſie böſe, daß keine Emiſſäre kom⸗ 
men. Am 7, Dezbr. beklagen fie ſich über den Adel. Am 9. Dezbr. wird vom 


Verfall Rußland G Später werden Briefe aus en und Polen | 


fabrizirt und nach London geſandt, über den Zuſammenlritt des Landtags wird 
geſpöttelt u. ſ. w. Anleitung zum Schreiben aller dieſer Briefe iſt von Herrn 
v. Bärenſprung gegeben; im Augenblicke, wo er im vorigen Jahre hier war, 
um über die damalige Interpellation vom Miniſter 59 zu werden, konſpi⸗ 
rirte er. (Der Redner verlieſt einen Brief des Hrn. v. Bärenſprung an Herrn 
Niederſtetter, welcher kompromittirend im höchſten Grade für Beamte iſt und 
große Bewegung in der Kammer hervorruft.) Darnach ſollen die Hexren Noah 
und Sulzer die ganze e für eine bloße Form und ohne Folgen für 
ihn und En, Niederſtetter erklärt haben u, ſ. w.; und giebt dann Kenntniß von 
einem Briefe, welchen das Poſener Komité (die Polizei) am 9. April an das 
Londoner Komité gerichtet hat, worin die Polizei über die Polizei ſelbſt los⸗ 
geht und von ihren geheimen Intriguen ſpricht. 3 wen hat denn die Poſe⸗ 
ner ige eits oligei aaßregeln ergr len wollen; gegen den Londoner Bund, 
der ſich drel Jahre lang hat dupiren lien, gegen die Einwohner des Landes! 
Es war keine Sicherheitsmaaßregel, es war eine 1 von den Be⸗ 
amten zum Nachtheil des Landes ausgebeutet, aher zu ihrem Vortheile. Die 
ſchwerſten Anklagen gegen Hrn, v. Bärenſprung folgen nunmehr, der Fäͤlſchung 
wird er cena er Provokation der Polen gegen Polen, der Polen gegen 
die Deutſchen, falſcher Berichte, falſcher Zeugenangaben, der Irreleitung ſämmt⸗ 
licher preußiſcher Behörden durch die vertraulichen Mittheilungen. (Der Red⸗ 
ner ruht ſich einige Minuten aus, ehe er zum zweiten Theil ſeiner Interpellation 
übergeht. Hr. v Niegolewski iſt ſichtbar ermüdet, wird von ſeinen Freunden 
umgeben und vermag nur mit Mühe fortzufahren. Die Hitze im Sagle iſt faſt 
unerträglich geworden.) Trotz ale yatjachen, welche im e . 

ebracht worden find, fährt der Redner fort, iſt nichts geſchehen; unwahre 

hatſachen find den wahren gegenübergeſtellt worden u. ſ. W. u. |. w. Die Un⸗ 
terſuchung iſt nur anſcheinend ernſt geführt worden; man hat keinen Beamten 
vernommen; ein Theil der verſchwundenen 400 Exemplare iſt nach Warſchau 
und Kaliſch gezangen. Das jetzige Miniſterium giebt uns die Hoffnungen, daß 
wir nicht immer mit ſolchen Klagen vor das Haus zu treten haben werden. 

Der Miniſter des Innern Graf Schwerin: Wenn die Geſchäftsordnung 
vorſchreibe, daß Interpellationen der Staatsregierung vorher zugehen müſſen, 
und dieſelbe dann erſt den Zeitpunkt der Beantwortung beſtimmen folle, jo 
ſcheine daraus zu folgern, daß die r ſich nicht darauf einlaſſen könne, 
auf Thalſachen zu antworten, welche ert im Momente der Begründung der In⸗ 
terpellationen vorgebracht worden, da jelbitredend die Beantwortung derſelben 
nut nach einer vorherigen Berathung im Staateminiſterium erfolgen könne. 
Er müſſe despalb es ablehnen, auf alle dieſe neuen Beschuldigungen, für die 
ohnchin nicht die geringsten Beweiſe beigebracht worden, zu antworten. Wären 
dieſe Thatſachen alle wahr und würde der Juterpellant dieſelben beweiſen kön⸗ 
nen, ſo wundere es ihn ſehr, daß er dieſe nicht dem Staatsanwalt übergeben 

abe. Erſt wenn die Regierung den Kompetenzkonflikt erhoben, oder ſonſt die 
taatsgewalt gehemmt worden wäre, würde es an der Zeit geweſen ſein, den 
Gegenſtand im Haufe zur Sprache zu bringen. Er wiſſe nicht, wie der Abge⸗ 
ordnete zur Kenntniß der Verhandlung des Dieziplinarhofes gelangt ſei, wenn 
er auch nach dem hier verleſenen Briefe die Quelle vermuthe. Er erachte des⸗ 
lb die erhobenen Beſchuldigungen, ohne allen Beweis dahin geſtellt, für voll. 
ommen unbegründet. In der Gache ſelbſt nehme er Namens der Staateregie⸗ 
tung auf diejenigen Erklärungen Bezug, welche ſein Amtsvorgänger auf die 
vorjährige Interpellation in der 36. Sitzung, des Abgeordgetenhauſes abgegeben, 
Die Kon habe die Ueberzeugung, daß es ſich bei jener Angelegenheit Sei. 
tens der Behörden in Poſen keineswegs um un Provokationsiyftem gehandelt, 
wenn auch nicht Alles gutgeheißzen ee unne, was geſchehen ſei. Es ſei 
thatſächlich feſtgeſtellt, daß jene rollen e von London aus in Maſſen na 
der Provinz Poſen gelangt ſei und ein Exemplar davon ſel in die Hände des 
Oberpräſidenten gekommen, welcher dieielbe vervielfättigen ließ, um ſolche den 
Beamten zur Kenntnißnahme 15 möglihftet Me chung des Urſprungs zuge» 
hen zu fallen, So feien auch 40 Exemplare in die Hände eines Beamten gekom- 
men, bei dem ſich der Verdacht herausgeſtellt, daß er Amtsgewalt zur Provoka⸗ 
tion gemißbraucht, und der deshalb feiner amtlichen Funktionen enthoben wor⸗ 
den. Der Disziplinarhof habe jedoch am 10. März d. J. denſelben von der ge⸗ 
gen ihn erhobenen Anklage freigeſprochen, und ſonach feine Entlaſſung nicht 
ausgesprochen. Eine weitere Entſcheidung Pena 13 erfolgt. Was den zwei⸗ 
ten Punkt der Interpellation anbetteffe, 10 G e die Reglerung es ſich verſa⸗ 
gen, darauf einzugehen, indem ſie ein ſolches Eingehen weder im 
gerechtfertigt, noch gegen den Juterpeland füt geboten erachte. Bei dem drit 
ten Punkt der Interpellation erkläre er daß die Regierung nicht anerkennen 
könne; daß Gründe zur Zurücknahme der 4 — den Betreffenden ergriffenen 
Maaßregeln vorliegen, deſſen verbraheriſch > 9 ſei feſtgeſtellt und dem 
nach auch deſſen Verurthellung erfolgt. ( er us leert ſich allmälig.] Die 
terpellation iſt hiernach erledigt. — eh bg. v. Niegolewati erklärt zur 
1 ftsordnung, daß er die jeiner Au 5 . angezogenen Dokumente zur 
Einſicht auf den Kisch des Herrenhauſes — h 1 werde. 

Nach Prüfung einer Erſatzwahl wendet ſich das Haus zur Berathung über 
Petitionen, die Aufhebung des Geſetzes 1 2. Juni 1852 wegen Mean 
einer Stempelſteuer von — und ngeigeblättern betreffend. Herr 
v. Rönne bedauert, daß man dieſe Steuer w ‘ che doch A nicht zu einer 
Einnahmequelle werden ſollte, jetzt nicht pr Apren laſſen will, eine bedauer⸗ 
liche eſteuerung der Geiſtesprodukte. 156 eſteuerung des Raumes führe 
eine wahre Augenquslerei herbei. Es jet die baldige Vorlage eines Geiepent- 
wurſes auf Umwandlung dieler Steuer zu boten — Abg. Dr. Veit weiſt auf 
den Kommiſſionsbericht urück, behauptet, daß die hohe Beſteuerung den Ein⸗ 
fluß der preußiſchen Preſſe auf Deutſchland ganzlich untergraben habe, und {ff 
deu der jetzige Augenblick darnach rn f influß durch eigene 

i 
er 


taatsintereffe 


! olchen 
uld aufzugeben. hat neulich der Mitt 

9 erwähnt, "ie vohl 21 0 Blicke auf den — age hin 

aut. Mag Herr . Bareied auf dhe p. interpretiren und em 

wolle, fie fi prochen Bun Ion nalen ee: Der Born fine 

lage ſo zu heſchleunigen, 2 6 Geſetz ſchon 


\ 


— AL —— 


n- 
wie 


14. Mai 1860. 


am 1. April nächſten Jahres in Kraft treten kann. — ueber die 
gem. er Berlin, Bädecker in Köln, Müll 

olff in Stettin wird zwar zur Tagesordnung übergegangen, aber es wird 
der Re 1 5 empfohlen, eine durchgreifende Rediſion des Geſetzes vom 
2. Juni 1852 unter Ale ng beiheilinier Gewerbetreibender baldmö lichſt 
eintreten zu laſſen. — Dem Antrag des Abg. v. Diergardt, betreffend de zu. 
laſſung auswärtiger c al den Bee cen, tritt das Haus faſt ein 
nee nachdem ſich an der Diekuſſion Die Abgg. v. Diergardt, Over⸗ 
weg, Strohn, v. Berg und v. Eynern betheiligt. — Es folgt der Beri t, 
betreffend die Regulirung des Oderſtrome. Berichterſtatter Abg. Pinder reſu⸗ 
mixt ausführlich die verschiedenen Anſichten, welche ſich in der Rommilfion gel- 
tend gemacht haben. Abg. Grenzberger beantragt eine ausführliche Motivi⸗ 
rung der Ueberweiſung zur Berückſichtigung. Die Diskuffion und ſelbſt die 
Antwort des Hrn. Handelsminiſters, der fi) der Ueberweisung nicht widerjeßt, 
find ohne alles Intereſſe, der motivirte Antrag des Hrn. Grenzberger wird 
angenommen. — Das Haus nimmt ſodann den Geſetzentwurf, betreffend die 
Abänderung des Geſetzes vom 13. April 1841 über den erleichterten Austauſch 
einzelner Parzellen von Grundstücken, wie ihn die Kommiſſion in Folge des 
Antrages von dem Abg. Schellwitz vorgeſchlagen hat, an mit der vom Hrn. 
Reichenſperger beantragten Abänderung in der Einleitung, daß das Gefeß 
Geltung baden joll für den ganzen Umfang der Monarchie, mit Ausnahme 
der zum Bezirke des rheiniſchen Appellationsgerichtshofes gehörenden Landes ⸗ 
theile u. |. w. Dieſer Modifikation wie dem Geſetzentwurfe ſelbſt ſtimmt die 
Regierung bei. — Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Ante 
des Abg. v. Bonin (Genthin) wegen Abänderung einer Beſtimmung dee g. 
des Seipes vom 2. März 1850 über die Errichtung von Rentenbanken. Kom⸗ 
miſſion und Antragſteller haben einen hierauf bezüglichen Gesetzentwurf vorge⸗ 
legt, Abg. Strecker ſchlägt die Ablehnung des Entwurfs vor, wünſcht aber, 
den Antrag der Regierung zur Erwägung überwieſen zu ſehen. Abg. v. Wedel 
ſpricht ſich auch für Ablehnung aus; erſt müßten die Provinzialbehörden ge⸗ 
hört werden; eine Annahme des Geſetzes würde einem Verbot der Dismem⸗ 
brationen gleichkommen. (Dieſe Behauptungen widerlegt der Antragſteller 
unter wiederholtem: Hört! Hört) Der Antrag des Abg. Strecker wird abs 
gelehnt, der von der Kommiſſton vorgelegte Geſetzentwurf, welchem die Regle⸗ 
rung zuftimmt, hingegen angenommen. — Unter großer Theilnahmloſigkeit 
des Hauſes (natürlich nach einer 5ſtündigen Sitzung) wird noch über den Ban 
der ee Düren Schleiden verhandelt. — Im Laufe der Sigung ift 
dem Präſidenten die Mittheilung geworden, daß das Begräbniß des Abg. 
Wentzel am Montag um 7½ Uhr Morgens ſtatthaben wird; die Trauerfeier⸗ 
lichkeit wird in der Neuen Kirche am Gendarmenmarkt ftattfinden, die Rede 
am Sarge dort Prediger Sydow halten, wonächſt der Kondukt ſich nach dem 
Mathäikirchhofe begeben wird (Schöneberg). Bei der großen Entfernung wird 
es nicht möglich ſein, am Montag eine Sitzung zu halten. (Einige Stimmen 
links: n Mere Frhr. v. Vincke: Ich ſollte meinen, daß die Feierlich⸗ 
keit am Morgen uns beſtimmen ſollte, an dieſem Tage keinem anderen Ge⸗ 
ſchaͤfte mehr obzuliegen. — Nächſte Sitzung Dienſtag, 15. d. 

— Der Bericht, welchen die 14. Kommiſſion über die Gefchentwürfe: 1) 
betr. den außerordentlichen Geldbedarf der Milikärverwal“ 
tung für die Zeit vom 1. Maid, J. bis zum 30. Juni 1861, 2) betr. die Fort⸗ 
erhebung des Zuſchlags zur klaſſif. ea Aa, non hm Par, 
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ſteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer, erſtattet hat, iſt von dem Srhrn. v. 
Binde (Hagen) abgefaßt. Die Nothwendigkeit des einſtweiligen Fortbeſtehens 
der Kriegsbereitichaft wird einſtimmig anerkannt, da Europa ſich noch in einem 
Zuſtande der Unvehaglichkeit befindet, welcher einem bewaffneten Frieden ſehr 
Ahnlich fieht, und iſt auch nach den Verſicherungen der Regierung an einen Krieg 
für dieſen Augenblick nicht zu denken, fo bleibt doch der politiſche Horizont um⸗ 
woölkt, und Preußen darf die Konſequenzen feiner geograpgiſchen Lage nicht aus 
den Augen verlieren. Vor allem Andern wird die preußiſche Landesverttetun 
ſich ſtets des erhabenen Wortes erinnern: „Die Welt fol es willen, daß Drew 
zen überall das Recht zu ſchützen bereit iſt.“ Die in der Zeit gefaßten Beſchlüſſe 
in der heſſiſchen und in der ſchleswig - holſteinſchen Angelegenheit würden aber 
jedes Nachdrucks entbehren, ſie würden im deuiſchen Vaterlande wie in Europa 
nicht verſtanden werden, wenn gleichzeitig die Kriegsbereitſchaft des Heeres nicht 
etwa nicht eintreten, ſondern die jeit Monaten bestehende einem Zuftande des 
tiefſten Friedens Raum geben ſollte. In ſo kritiſcher Lage bedarf die Megierun 
des ſtärkenden Vertrauens des Landes, wenn ſie das Je anvertraute daß Aut 
mit unverrüdter Sejtigleit und Tha i en, Maßen Tori  Ent- 
ſchloſſenheit für Alles, was die 3 une mag, in allen Kreiſen des Va⸗ 
texlandes lebendig erhalten will, und das Haus der ogeordneten darf nicht zö⸗ 
gern, das von ihr verlangte Vertrauensvotum zu gewähren. In den Vorla 165 
jelbft iſt eine genügende Gewähr dafür enthalten, daß die Landwehr durch das 
Proviſotium wicht bejeitigt wird; die großen Fragen bleiben res integra. Die 
geforderte Summe unterſcheidet ſich wenig von der von der Kommiſſton bei Be⸗ 
rathung über die erſten Vorlagen als notwendig anerkannte, ſie glaubt aber 
folgende Ausgaben als für den gegenwärtigen Augenblick überfluͤſſige bezeichnen 
zu dürfen: die beabſichtigte Errichtung von 4 neuen Garde- Infanterie. und 2 
Garde-Kavallerie-Regimentern, die Beibehaltung der Garde. Landwehr Batail⸗ 
lone, die Errichtung von 10 neuen e die Beschaffung von 
Pferden für 2 fernere Kavallerie-Regimenter, die Vermehrung des Traing, Das 
Wort einſtweilig wird einzuſchalten empfohlen, um den auch von der Regie⸗ 
rung anerkannten proviſoriſchen Charakter des Geſetzes noch beſtimmter auch im 
Tenor deſſelben hervorzuheben. — Die Kommiſſion erklärt die Forterhebung des 
Zuſchlags von 25 Prozent als das einzige Mittel, einen Theil des Bedarfs zu 
decken, obgleich dieſe Nothwendigkeit lebhaft zu beklagen iſt, da damit der ärmere 
Theil der Unterthanen in ſehr harter und druͤckender Weiſe belaſtet wird, wäh⸗ 
rend die bei der Grundſteuer beſtehenden augenfälligen Eremptionen und Prä⸗ 
gravationen längſt die Rothwendigkeit der Abhülfe hervorgerufen haben. Die 
Kommiſſion ſchließt mit der Hoffnung, daß der andere Faktor der Geſeßgebung 
a N pe rt * — die Wiederbeſeitigung des Zu⸗ 
ags zu den önlichen Steuern herbeiführen wird, und em 
nahme beider Ge enaärfe 2 5 1 
— Die vereinigten Kommiſſtonen für Handel und Gewerbe und für die 
Agrarverhältniſſe berichten über den Antrag der Abgg. Hoffmann, v. Salviati, 
Mathis (Glogau) und über 7 Petitionen aus dem Kreiſe Neumarkt, den Schutz 
egen die Einſchleppung der Rinderpeſt betr. Auf Grund der iur 
errenhauſe vom Reg. Kommiſſ bereits abgegebenen Erkärungen und mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die geſetzlichen Beſtimmungen den jetzigen Verhältniſſen nicht 
mehr entjurechen und keinen 7 Schutz gegen die Einſchleppung der 
Seuche mehr zu gewähren im Stande find, beantragen die Kommillionen: den 
Antrag und die Petitionen der Regierung bei der bereits eingeleiteten Reviſſon 
der geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die Verhütung der Ciaſchleppong der 
Rinderpeſt als Material zu überwelſen. Sie ſprechen schließlich den Wünſch 
aus, daß dieſe Revifion wegen der aus ihrer Verzögerung drohenden erheblichen 
Gefahr möglichſt bald zu ihrem Abſchluſſe und zu einer entſprechenden Geſetzes⸗ 
vorlage führen möge. (Bexichterſtatter: Abg. Scheder.) z 
— Die Budgetkommiſſion berichtet über die Benkſchrift, betr. die Mello. 
rationen in der Tuchelſchen Haide. Berichterſtatter: Abg. Kühne (Er⸗ 
furt). 1 15 langen Erörterungen und trotz des lebhaften Widerſpruchs von 
Seiten der Regierung, beantragt die Majorität der Kommiſſion, dle Im Etat der 
Domänenverwaltung pro 1860 ausgebrachten 5000 Thlr. für dieſe Melioratig« 
nen abzuſetzen und von der Weiterführung derſelben ſo lange Abſtand zu ne 
nien, bis durch die genaueſten Beobachtungen an der oe und unteren Brahe 
die Ueberzeugung gewonnen, daß durch die Benutzung des Waſſers zu den Wie⸗ 
ſenbauten der unteren Brahe kein Waſſer entzogen werde, PB. 
ka nl 
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ſerve- und 1 Erſatz⸗Eskadron je 54 Offiziere, 1092 Küraffiere, 40 Trompeter 
und 109 Ard un fol der gegen den letzt beliebten Etat 100 vor · 
handene Ueberſchuß an Offizieren und Mann haften in den Urlaub entlaſſen, 
die überzähligen Pferde aber jollen in die Milſtänkollonien zur Ackerbauarbeit 
ausgegeben werden. Uebrigens wird me daß überhaupt bei der ruſſiſchen 
Regierung die Abſicht vorliege, die, Küraſſierwaffe bei der ruſſiſchen Armee 
künftig ganz eingehen zu fen Nachdem früher ſchon die das 2. Reſerve⸗ 
Kavallertetorye bildenden 8 Dragonerregimenter, ebenfalls unter Reduzirung 
von 6 auf 4 Schwadronen, aber zugleich unter Errichtung von noch 4 neuen 
Dragonerregimentern, an die Infanteriekorps abgegeben worden ſind, wäre 
mit der Ausführung der erwähnten Abſicht dann von dieſen beiden großen Rei⸗ 
terkorps mit ihren zuſammen 128 Eskadrons, dieſem beſondern Stolze des leßt⸗ 
verſtorbenen Katfers, gar nichts mehr übrig geblieben. Einen deſto groͤßern Zu. 
wachs hat —4 2 in der ruſſiſchen Armee neuerdings die Scharfſchützenwaffe 
erhalten. Bei dem abgeſonderten kaukaſiſchen 1 befinden ſich davon allein 
2 unde noch 1 Grenadier- und 3 wirkliche Scharfſchützenbataillone (Nr. 
9, 20 und 21) nebſt noch 1 Reſerve- Scharfſchützenbataillon und 48 von den 
aus den 5 Kompagnſen der Bataillone bei allen ruſfiſchen Iufanterieregimentern 
open Schüuͤtzenbataillone, alſo zuſammen 53 Bataillone. Die Scharf⸗ 
chützenübungen find gegenwärtig auch auf die Mannſchaften der Flotte ausge⸗ 
dehnt worden, und hat zur Ausbildung von een für dieſelbe die große 
Schießſchule Man der Sſelo hierzu einen Zuwachs von ſährlich 12 Ofſizie⸗ 
ren unb 116 Mann der verſchiedenen Schießeguipagen erhalten. Außerdem iſt 
im Ye Jahre aber auch durch den Kapitän Baron v. Korff, welcher auch 
die Errichtung der vorgenannten Anſtalt Le hat, eine zweite beſondere 
Schießſchule beim faufahichen Korps eingerichtet, und iſt der genannte Offizier 
1 Zeichen der beſondern Zufriedenheit des Kaiſers mit ſeinen Leiſtungen > 
aiſerlichen Flügeladjutanten ernannt worden. Bei dem Garderegiment Se⸗ 
menoffskoi iſt außerdem auch ein Preieſchießen für Offiziere eingeführt worden, 
woran die ſämmtlichen Offiziere der Petersburger Garnſſon gegen Zahlung von 
jährlich 5 Rubel Silber Thel nehmen können, und wobei die Preiſe in mit einer 
Buſchrit als beſondere Auszeichnung verſehenen Gewehren beſtehen. Noch iſt 
in letzter Zeit durch Errichtung von Soldatenſchulen außerordentlich viel für 
das Unterrichtsweſen in der Armee geltbehen, und damit bereits fo viel bewirkt 
worden, daß gegenwärtig durchschnittlich beinahe ein Drittel ſämmtlicher Sol⸗ 
daten des Gardekorps wenigitens leſen kann, und zwar ſtellt ſich das Verhältniß 
dabei bei der Infanterie auf 16, bei der Kavallerie auf 23, bei der Artillerie 
aber gar auf 28 Mann vom Hundert. Bei dem Lehr⸗Sapeurbataillon können 
ſogar ſämmtliche Mannſchaften leſen und ſchreiben. Dieſe Unterrichtsſchulen 
ſollen nach den damit erzielten günftigen Erfolgen jetzt auch außer bei dem Garde 
und Grenadier- bei ſämmtlichen anderen Korps eingeführt werden. — p. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 14. Mai. [Ein Todesurtheil.] Am Sonn⸗ 
abend wurde nach viertägigen Verhandlungen, denen ſtets eine 
überaus große Zuhörerſchaft beiwohnte, von dem hieſigen Schwur⸗ 
erichtshofe das Todesurtheil über den 22jährigen Zimmerlehrling 
Franz Mulkowski aus Buſzewo, Kr. Samter, gefällt. Derſelbe 
war des Mordes an dem Schwarzviehhändler Jacob Stankowski 
aus Buk angeklagt. Ueber 60 Zeugen, darunter auch die Eltern 
und Geſchwiſter des Mörders und die Wittwe und Kinder des Er⸗ 
mordeten, find vernommen worden. Die Auflage hatte für die 
That keine direkten Beweiſe geliefert, und baſirte nur auf Indizien. 
Dieſe waren jedoch ſo ſchwer gravirend, daß die Geſchworenen das 
Schuldig ſprachen. Wir werden demnächſt einen ausführlichen Be⸗ 
richt über dieſe Verhandlung bringen. 

b Kreis Samter, 12. Mai. [Stand der Saaten; Unter ⸗ 
ſtützung.] Der bisherige Stand der Saaten berechtigt zu den beſten Hoffnun⸗ 
gen, namentlich zeichnen ſich die Felder in den Niederungen durch ihre Ueppig ⸗ 
keit aus. Der Weizen iſt an vielen Orten dermaßen im Wachethum vorge ; 
ſchritten, daß die Saat ban geſchnitten werden muß. Gerſte hatte durch an⸗ 
haltende Kälke etwas gelitten, erholt ſich indeß, nachdem es wärmer geworden. 
Der Raps ſteht in voller Blüthe und die Bäume find mit Blüthen überschüttet. 
Bei alle dem wird Regen ſehr gewünſcht, da das Erdreich bereits ſehr trocken 
iſt, namentlich würde ein tüchtiger Regen den Rüben ſehr zu Statten kommen, 
da bei trockener Witterung das Keimen derſelben ſehr ſchwer vor ſich geht oder 
der Saame gar nicht aufgeht. Dieſe Frucht wird jetzt in hieſiger Gegend zur 
Fütterung ſehr ſtark angebaut, trotzdem dieſelbe viel Pflege und bedeutende Un⸗ 
koſten erheiſcht. — Einige Landwirthe hieſiger Gegend haben in dieſem Jahre 
mit Hopfenbau den Anfang gemacht. — Das Geſammtergebniß der im hieſigen 
Kreiſe für die vom Sanne heimgeſuchten Bewohner des Schlochauer 
Kreiſes veranſtalteten Sammlungen beträgt 98 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., welcher 


Betrag durch das königl. Landraths⸗Amt dem Unterſtützungs Komité überſandt 
worden iſt. 
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Kiebel wird eine ähnliche Schleuſe wie bei Stradyn gebaut, welche die Bewäſ⸗ 
ſerung der durch die Obramellorationsarbeiten trocken gelegten Wieſen herbei⸗ 
führen foll; bei dem Bau haben 40 —50 Arbeiter gegen een Lohn Ars 
beit nr — Das Getreidegeſchäft, das ſonſt auf den hieſigen Wochen. 
märkten wegen der ſtarken Zufuhren und der Käufer aus den benachbarten ſchle⸗ 
ſiſchen Kreiſen, ſehr rege war, iſt ſeit geraumer Zeit ins Stocken gerathen. Die 
Zufubren find unbedeutend, und als Käufer treten nur hiefige Müller und Bäcker 
auf, die ſich wöchentlich mit dem nothwendigſten Bedarf verſorgen. Der Grund 
dafür liegt in den ſeit längerer Zeit ſchon ſtabilen Getreidepreilen, wodurch der 
Spefulation das Terrain abgeſchnitten ift. Auch in Spiritus werden nur jehr 
unbedeutende Geſchäfte abgeſchloſſen. Dieſe Flauheit wirkt auf alle übrigen Ge⸗ 
ſchäftsbranchen und auf den Handwerkerſtand, und die Klagen über Nahrungs- 
loſigkeit nehmen immer mehr zu. 

E Bromberg, 13. Mai. [Errichtung einer Darlehns bank: 
Sitzung des Kirchenkollegiums; Spaziergang.] Vor Kurzem ſind 
hier aus dem Stande der Handwerker eine Anzahl Perſonen, welche die Wohl⸗ 
thaten der Schulze⸗Delitzſchen Darlehusbanken in anderen Städten kennen ge. 
lernt haben, zuſammengetreten und haben ein aus 9 Handwerkern beſtehendes 
Komite gewählt, das die Aufgabe hatte, Behufs Gründung einer Darlehnsbank 
in Bromberg die Statuten der Schulze⸗Delitz ſchen Banken nach unſeren Ver⸗ 
hältniſſen, falls es erforderlich, zu mo ifiziren. Das iſt nunmehr geſchehen und 
es fand in Folge deſſen geſtern Abend eine von 30 —35 Perſonen beſuchte öf⸗ 
fentliche Verſammlung ſtatt, in der die abgeänderten Statuten vorgeleſen wur⸗ 
den. Nach denſelben zahlt jeder dem Vereine Beitretende ein Eintrittsgeld von 
15 Sgr. und einen monatlichen Beitrag von 2½ Sgr.; demnächſt zur Bildung 
eines Reſervefonds 4 Jahre hindurch jährlich noch 2¼ Sgr. Die monatlichen 
Beiträge werden jedem Mitgliede 5 geſchrieben und zurückgezahlt, wenn die 
Höhe von 16 Thlrn. erreicht iſt. Außerdem werden Dividenden Kur: Das 
Eintrittsgeld iſt zur Deckung der Koften beſtimmt. Von der arlehnsbank, 
welche aus den Beiträgen und den aufzunehmenden Kapitalien, für die alle Mit⸗ 
glieder ſolfdariſch verhaftet find, gebildet ift, werden Darlehne nicht unter 3 
und nicht über 200 Thlr. verabreicht; doch bleibt die Entſcheidung darüber dem 
Vorſtande vorbehalten. An Zinſen werden 5 Proz. und an Proviſion 3—4 
Proz. gezahlt. Die Darlehnsfriſt ſoll in der Regel ½ Jahr nicht überſchreiten. 
Nach g. 15 find unter den Mitgliedern alle prozeſſualiſchen n über · 
haupt alle gerichtlichen Einmiſchungen, vollſtändig ausgeſchloſſen. Der $. 16 
beſtimmt endlich noch, daß nach Beſchluß einer Generalverſammlung dieſes 
Statut weiteren Abänderungen unterworfen werden kann. Der hierauf gemachte 
Voiſchlag, die bisherige Zahl der Komitémitglieder zu verſtärken und ſodann 
zur Unterschrift des Protokolls, wonach der Beitritt zum Vereine, die Zahlung 
des Eintrittgeldes, ſo wie das der Beiträge vom 1. Juni c, erklärt wird, wurde 
acceptirt und man wählte durch Stimmenmehrheit noch 11 Perſonen, ſo daß 
alſo das gauze Komiteé jetzt aus 20 Perſonen zuſammengeſetzt iſt. Dieſes Komite 
wird ſich einer nochmaligen Reviſion der Statuten unterziehen und in nächſter 
Zeit eine Generalverſammlung berufen. Somit wäre der Anfang zur Etabli⸗ 
rung einer Darlehnsbank nach Schulze Delitz ſchen Grundſätzen bei uns gemacht. 
Wünſchen wir, daß das Werk er einen gedeihlichen Fortgang habe! — 
In der am Freitage ſtattgehabten Verſammlung des hieſigen Kirchenkollegiums 
kam unter Anderem auch der Bau der zweiten evangelifchen Kirche hierſelbſt zur 
Beſprechung. Die Anſichten in Bezug auf den Ort, wo die Kirche gebaut wer⸗ 
den ſoll, find, wie ſchon früher mitgetheilt, verſchieden. Ein Theil wünſcht die 
Kirche nämlich in der Neuſtadt auf dem linken Braheufer, ein anderer hat die 
Altſtadt und zwar einen Ort in der Nähe der gegenwärtigen Kirche in Vor⸗ 
ſchlag 7 5 Vorläufig iſt hierüber noch nichts entſchieden; es werden aber 
einſtweilen Bohrverſuche zur Ermittelung eines guten Baugrundes in der At 
ſtadt und zwar hinter der Realſchule unfern der jepi en 500 00 Kirche ge⸗ 
macht. Am Schluſſe der Sitzung wurde jedem Mitgliede vom Vorſitzenden, dem 
N e r. Romberg, ein Exemplar der „Verordnungen über die Ein⸗ 
8105 8 einer kirchlichen Gemeindeordnung in der Provinz Poſen“ überreicht. 
Dieſe Verordnungen ſollen in nächſter Zelt auch hier ins Leben treten. Nach 
denſelben wird das jetzt aus 9 Mitgliedern beſtehende Kirchenkollegium, das 
dann den Namen „Gemeinde-Kirchenrath“ erhält, noch um 9 Mitglieder ver⸗ 
ſtärkt werden, alſo im 4 18 Perſonen zählen. — Geſtern Nachmittag 
feierte die hieſige Realſchule ihren Stiftungstag durch einen gemeinſchaftlichen 
Spayiergang der Lehrer und Schüler nach dem RR Foo Rinkau. In lan⸗ 
gen, > geordneten Büpen gi en die Schüler klaſſenweſſe, angeführt von ih- 
ren Ordinarien, durch die aßen der Stadt, der Danziger Chauſſee zu. Au 
Ort und Stelle verkürzten Chorgeſinge und Spiele die Zeit bis zum Abend. 
Das Feſt wurde von dem ſchönſten Frühlingswetter begünſtigt. ö 


n Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Am 11. Mai. Kahn Nr. 5863, Schiffer Wilhelm Krieger, und Kahn 
Nr. 525, Schiffer Fried. Groß, beide von Rüdersdorf nach Obornik mit Kalk- 
fteinen; Kahn Nr. 993, Schiffer Gottf. Reets, und Kahn Nr. 202, Schiffer 


Wilh. Paczkoski, beide von Stettin nach Poſen mit teinkohlen; K on N 
Safer Ge. Werre "von Gitettin nad) Polen mit Bite und Sue . 


und Börſen⸗ Nachrichten. 


5 
Grundlage auderweit regulirter Tarif für den am 14. Juni 1860 Vormittags 10 % 


sen ii 
bingo 24 
zuin 


Kahn Nr. 8033, Schiffer Joh. Andacht, von Stettin nach Poſen mit Dach s 
nen. — Holzflößen: 22 Triften eichen und kiefern Kanthölzer mit B r 
kloben belaſtet, von Konin nach Glietzen; 20 Triften kiefern eee 110 
Scheredze nach Stettin; 26 Triften eichen und Kiefern Kanthölzer mit Stahl- 
zern belaſtet, von Neuftadt nad) Stettin. 2 
Am 12. Mal. Kahn Nr. 8450, Schiffer Fried. Reimer, und Kab 
Nr. 8083, Schiffer Wilh. Reimer, beide von Rüdersdorf nach Nenſtadt mit 
Kalkſteinen; Ko Nr. 272, Schiffer. Karl Michel, von Berlin nach Poſen mit | 
Gütern; Kahn Nr. 187, Schiffer Chrift. Boeſe, von Berlin nach Reuftabl, 
und Kahn Nr. 182, Schiffer Job. Krauſe, von Berlin nach Poſen, beide 
Salz; Kahn Nr. 4005, Schiffer Wilh. Tebs, von Berlin nach Poſen leer. 
Holzflößen: 25 Triften eichen Kanthölzer und kiefern Rundhölzer mit Stab- 
hölzern belaſtet, von Scheradze nach Stettin. 1 


HR 
Angekommene Fremde. ch 

7 Vom 13. Mai. x 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Baier aus Breslau, Graf 


aus Ste.tin, Schmidt aus Hamburg, Hillert aus Brandenbur Fate 
kamm aus Magdeburg, Pietſch aus Kroſſen, Lang aus Gmünd, Mi | 
aus Stettin, Treutler und Fabrikant Ohler aus Berlin, Partikulier Pei | 
Berge Bild 2 . aus Oſtrowo und Wirthſchaft 
l £ er aus Oderbeltjchen. 
BAZAR. Die Gutsb. Graf Mielayüski aus Köbnitz, v. Ghlapowäti ab 
Turwia, v. Kobylinski aus Kijewo, v. Radonski aus Krzeslie 
v. Öajewsti aus Polen, — 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Mamroth aus Kaliſch, die Gutsb. v. 75 | 
2 2 Grodziſzko, v. Kowalski aus Wyſoczka und Lichtwald 
HOTEL ZUR KRONE. Gutsb. Schulz aus Gzarnifau, Kaufmann Dan. 
ſohn aus Klecko, Kontroleur Holte, Väckerielſter 1 — Maurer“ 
meiſter Böhnifd) aus Wolljtein. | 
BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Judemey aus Rotterdam und Ei | 
buſcher aus Breslau. ik 
KRUG’S HOTEL. Pferdehändler Sieber aus Dresden, Partikuller 


aus Storchneſt und Handelsmann Kreuſchner aus Kaltwaſſer. 105 


= Vom 14. Mai. f E 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſtlieutenant v. Rohrſcheidt auf 


- 


rath v. Stephany aus Görlitz, die Gutsb. Frauen Baronin v. 1 


die Kaufleute Stein, Ehlen, Touſſaint und Kaumann aus M 

Be 2900155 = et a Weſtpreußen. . 1 

STERN’ I. DE L’EUKOPE. Apotheker Niche aus Grätz, BU 
Rechtsanwalt Walleiſer aus Schrimm, Witſchite⸗ Sander Bose , 
Krotoſchin und Erzieherin Fräul. Weiß aus Kiein. u 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Leſſing aus onegſat 
Meyer aus Leipzig und Buſching aus Chemnitz, Frau Poſthalter Senft“ 

} leben aus Borek und Reg. Supernumerar Tauſch aus Halle. ” 

HOTEL DU NORD,  Nittergutsb, v. Koczorowski aus Jaſin und bun. 

„Gutspächter Wize aus Eiſzkowo. 4 

OEHMIG’S HOTEL DE F CE. Die Kaufleute Lange aus 

und Heimerdinger aus Heidelberg, Rentier Kröcher aus Berlin, 17250 
„Gutsb. Tokareki aus Wygoda und Dobrocki aus Wreſchen. - 

BAZAR. Die Guteb. v. Karsnicki aus Meyſtkt, v. Czarneckt aus Pakoskan 
v. Potocki aus Bendlewo, v. Unrug aus Malpin, v. Stablewsll — 
und jun. aus Zaleſie, Graf Zalewski aus Galizien, v. Krafich aus Kar 

‚wo, v. Kofzutsfi aus Modliſzewo und v. Urbanowsti aus Kowalskle. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutepächter v. Neymann aus Kurck u 
v. Jackoweti aus Palczyn, die Gute. Frauen Sellenthin aus Rome. 
rowo und Kaminska aus Schroda, Gutsb. und Landſcha 18. Depulile 
Nehring aus Sofolnit und Bevollmächtigter Diugotechi aus Gyermiej® 

uon de ee ent sub Bob, Babel 

N] e aus Konin, ute Pri 2 0 
Vento und Koch aus Mur. Goslin aus Wongrowiß, 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. v. Kaniewski aus Gueſen, Fabrik 1 
Scyöppenthau aus Wipprodt, Rentier Küntzel nebſt Frau aus Sch 1 4 
Wirthſch. Beamter Zaydler aus Witoſzyn, Lieutenant Reichel aus Glo, 
gau, Poſthalter Meißner aus Zirke, Baan Poſthalter Kunau aus Win, 
Ihen, Frau Aktuar Jagow aus Schroda und Kaufmann Werner au, 

1. * A 
aus Nen 
erwin 

’ .. 


Borek. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufm. Frauen Joſeph und Bing 
ſtadt b. P., Gaſtwirth Polzewicz — 17 Kaufleute 3 
Schwerſenz und Ephraim aus Grätz. 


Auf kündigung ind 2 damit beauftragten Beamten aus freier 3 . 
sämmtlicher auf die Herrschaft Rei- Nr. Gut. Kreis, | 35 Hand und zu herabgeſetzten Preiſen aus- dicker Verwalten 5 a ak: rt ſubhaſtirt 
sen (Rydzyna) ertheilten und noch U e 2 aft werden. enthält, was insbeſondere den Gatewerfehr einer aus dem Hopot een nig er 8 
im Kurse sich befindenden 3½-pro- 346 | Reisen Rydaynn Trauer „Der Verkauf eſchieht auf dem Grund- betrifft, verſchiedene Frachtermäßigungen theils Realforderung ihre Befriedigung aus den K 
zentigen grossherzoglich Posen’scher 350 1497| dito dito 100 ſtücke der preußiſchen Bank, und zwar in durch Verſetzung von Frachtartikeln aus . geldern beanſpruchen, hiermit aufgefordert 
Pfandbriefe 3530 1500 dito dito 100 den Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr, i die nächſt niedrigen Tarifklaſſen, als: Butter, damit bei dem Subhaſtationsgericht zu me 
. 357 1504 dito dito 100 und lad ir Kaufluſtige hiermit ein. Branntwein Eder, Eier, raffinirter Zucker aus Oſtrowo, den 30. Oktober 1859. 
n d f. det die Ammertsstion 240 4507, dito dito 100% egen wir Kauftluſtige hiern der Normalklaſſe in die ermäßigte Klaſſe A. und 
der auf die im Fraustädter Kreise belegenen 368 151 dito | dito 100 Pofen, den 11. Mai bn, A 14 Ane nder W eee 
Herrschaft Rydzyna (Reisen) ertheilten 31/,- 369 1516 dito at 100 Das königl. tie A 
rozentigen grossherzogl. Posen' schen Pfand- 1843) dito dito 404 Bekanntmachung. E Biallenfrachſſ a he en a 
Briefe, und es werden daher sämmtliche noch 436| 1853) dito dito 40) Das im Laufe des Jahres 100 im hiesigen el endlich ddr une Aumedunſt ein „„ 
im Kurse sich befindenden und auf diese 448 1860 dito dito 40 Garnijonlazareth unbrauchbar gewordene Lager | Ih Y Ich durch allgemeine Anwendung eines Das dem Kaufmann Alexander 
Herrschaft lautenden Pfandbriefe, nament- 448 1865| dito dito 40 ſtroh, ſowie das auf dem Territorium deffelben 1 Be 8 me Meilengeigerd. Duufch und jener Airren Falle u 
lich: 449 1866| dito dito 40 gewinnende Gras werden am Mittwoch den zeit rechnung der Frachtſätze Erhöhungen der gehörige Grandſtüc in der Altftadt Boferszir 
N . , dito 20,10. d. M., Vormittags 11 Uhr i Se J herigen Frachtſäge führt dieſer Tarif für Nr. 57 belegen, abgeſchätzt auf 17,779 len, 
De | 3# 510 172 dito dito 20 ſchaftel tal Baſelb auf rund der 14 lich eln. känere Transporiſtrecken inſoweit ein, als 1 Sgr. 10 Pf., zufolge der nebſt Hy oth Jol 
33 513 1175 dito dito 20 zuſch 510 74 118 öffentlich bleed ünflig die feſten Zuſchläge den Frachten jeder ſchein in der Naga einzuſehenden an 
== 514 17% dito dito 20 beltauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit ein. Transportlänge beigerechnet werden. Außerdem am 23. November 1860 Bo . 
4 517 1179, dito dite en . zu Ke ige iſt das Minimalgewicht für Sendungen in Wa; 11 uhr — 
‚Reisen (Rydzyna)| Trat 1000 520 1182| dito dito 2008 Poſen, den 11. Mai 1860. r ni beiden ermäßigten Klaſſen von an ordentlicher Gerichtaſtelle Fb ae | 
2 2 de | 1 3 deren Inhabern mit der Aufforderung gekün- Königl. Glare, a amitkon. | An rede Ami redigirten Tarifs ln ar nicht erficil ben Nate | 
109 1769 dito | dito 1000 Anu d. En ib in pe a e 7. als den n den vom 1. Juni c. ab bei allen unſeren Sta- ihre Befriedigung aus den Kanfgeinem i 
100 5 2 2 1000 bevorstehendenzinsenzahlungs- Termine und — We ednet mene e Partie 5 un zum Koſtenpreiſe von 5 Sgr. zu 2 — ſichm Bi bren Ansprüchen — 90 — 
420 129 duo ao | 200 zwar vom 1, im 16. Full d. B. im ter ß Breslau, den . Mai 1860 Belauntmach . 
50. dito q 0 kursfühigen Zustande gegen Empfang der Mützen affenröcke, Tuchhoſen und Mäntel Königliche Di en de bse Die eite Sehrerfiell zung. iefigen, 
102 1534| dito 4170 200 baaren Valuta an unsere Kasse einzuliefern, ſo wie altes Meſſing öffentlich an den Meiſtbie⸗ "ei — er Oberſchleſiſchen ſchen Glementarfcpufe e ar = U — 
164 1550 gie 7180 . 3 5 e tenden gegen ſoforlige Bezahlung verſteigertrög ä — von 160 Thlrn. nebſt Fe e, 
1 - en d. . ab erst in der Zeit vom A. August w > 8 7 i 
= 23 dito dito 50) His zum 1. Oktober d. J. be Ver- Rouffuflige werden hierzu unter dem Bemer⸗ a der hieſigen Stadt ſollen mit dem 10. — rege und ſoll ſofort anderen 7 
1901282 dito ito meidung eines auf ihre Kosten zu erlassen- ken eingeladen, daß ſich die unterzeichnete Kom ⸗ 105 c. cirea 100 IR. Steinpflafter theils um. Hierauf Reflektirend innerbe 
211, 1297 — ne 00 — —— ge Fr per zu übergeben, |miffion den Zuschlag 751 ni 2 a n — ch eil Wochen unter kn fi 5 
515 1 und dagegen die dafür auszureichenden Ein- n 14. Mai ermeiſter können ü i Iden. auf 
217 1990 1178 7 200 — * — in Empfang zu 701 Vie wee get gelen en 7. Ihe — — ai, Inter ede Fee e 82805 der Lehrer Aussicht 4 
264 1350| dito r Infanterie -Regts. ihre Mi ür die Arbeit abgeben, | Privatunterricht hat DH: 
4352 di 1 200 durch Baarzahlung der eingelieferten Pfand- rer T e Mindeftforderung für die Arbeit abgenet x A 
268 7954 dito briefe nach dem Nennwert I werden cu Oberſchleſiſche, ach die Rontraktsbedingungen in anſekem Giger Mag rat m en licitge ao" 
269 1355 dito > löst werden. Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, Stargard⸗ an einfeben. 11860 8 a 
21 1357| dito ES Posen, den 4. Mai 1860. oſener Eijenb ahn 2 den 10. 7 . N g a i 
2072 1358| dito dito. 200 General-Landschaftsdirektion. Mit * Juli d Put an Stelle des Kober be n al) 
ps i —— — * - * . 73 0 
Al an 5 dito — Bekanntmachun 5 Tarifs für die unter unferer . ftehen. Kreisgericht zu Ostrowo. St adtverorduetenwa a 
276) 1362| dito dito 299 „ Es joll ein uns verpfändetes Lager von den Bahnen vom 12 Nrrkin.n in Pente e Dag dem Franz awer OSſſowidzti gez. Die Wähler des 3. Beyiets II. ME 
1 00 dito 100 ange en von Rheinweinen, hen ahnen, Selene, Nen. 9040 75 f e ee de auf Blaster de ub. l. g 00 Ko 
342 1489 dito ito i öſiſchen Weinen, Madeira Port⸗ 1%. Mo h r. 5 . e der, nebſt Dienſtag den 15. d. 5 N 
i l 1 erun, Tarnowitz rgenroth und Bedingun N 
345 1492 dito |. dito 100 wein, ampagner, durch den von uns astonig- Fandedgrene) ein auf einheitlicher ee ae aber Tape o Fan der Nel D 4 — 2 e 


1 


auf heute angekün 1 efauntına 4 len ihre mt zu/ 4 44 3 ar 
Denen Mrhagonihenminen |. al Bir um enteo fe eher Saba onen , Mäntel und Mantillen 
1 1 eſſe: „ . PR j z 
m t erft Dienſtag am 15. Mai c. Vor⸗ 8 1¼ Meile 25 Oromo, 7, Meile m’fiong- Gebot für 285 Pachtſchlußßel in den neueſten Stoffen und Facons von 1½¼ Thlr. an bis 40 Thlr., 


x ags 10 Uhr ſtat. von Adelnau belegene Spezialſchlüſſel Gaben, Baben“, uns bis zum 12. k. M. Mittags 12 fr anz öſiſch 9 Lon 8 & Chäles 


itz, Auktionskommiſſarius. beſtehend aus: Uhr unter Depofition einer Bietungskaution von 
N ee nicht angenommen. Bieter in den prachtvollſten Zeichnungen von 10 Thlr. an bis 150 Thlr., 


18 Mrg. 156 UR. Gärten, 2000 Thlr. perſönlich einreichen. 


gemälde:Auklion. Bee: new 


8 bleiben bis zum 30. Junk e. inkluſtve an ihre Ge» (wegen der unbedeutenden Steuer auf Chales, 1¼ Thlr. inkl. Fracht 
1 : x 254 „ 90 2 5 bote gebunden; die wird Sr. 2 5 ff :; A 1, 7/9 Kt ’ 
Freitag den 18. Mai t mut franzejiches Ankrifat amp bin Durch direften und vartheilpaf- 
Dormitta e von 9 Uhr ab werde ich in 254 16 . Unland, Wegen de., und Taxis vorbehalten. | ten Einkauf in der Lage, die billigſten Preiſe ftellen zu können), 


dem Nunttage Ag. 4026 Meg 15M Der Hauptertra 1 5 inen und empfiehlt e 
Anktionslokal Magazinſtr. Nr. 1 in Sa. 4020 Nrg. 151 JR., beſonderen ebnen e en fangt Beat mpfi sl aden 


3 nebſt dem Krugverlage, Brau- und Brennerei, e 5 x A 2 ® | 

1 7 NEUE O elgemälde eiſernen Grundſaaten uad einem eiſernen Grund. Hun a und Karten können während der 1 72 io 72 2 7 am d I 

u verſchiedenen reuommirten Mei- inventarium von 9600 Thlrn., joll von Johanni 1 en in nnſerm Amtslokale ewüeſchen oe 

„in echt vergoldeten Rahmen, I. J. ab bis dahin 1872, mithin auf 12 Jahre, Schloß Krot | 3 me rare 
ftei meiſtbietend gegen baare Zahlung ver- im Wege der Submiſſton verpachtet werden. 8 rotoſzyn, den 11. Mai 1860. | > a 7 
Pia. : Bewerber, welche ſich über den Belip eines Fürſtlich Thurn und Taziſche Nent- Papier 5 Tap eten 
eee eee | | dt, eisen ai 
16, c. ab täglich Vormittags über ihre Qualifikation als Landwirthe i. iehl. | e Mr. 

e u Ent ne Auttions⸗ e 6c von Gebrüder Hildebran be | 7 in Berlin. a 

0 l olg 2 Wir beehren uns 1 muandeigen, dal w 75 eee Fe Goubeau 

— 22 N 5 in Poſen unſere diesjährige Muſterkarte zum Zwecke de ugen übergeben 
Ich habe mich hier 255 — cps Sec nen: g. niedergelaſſen. haben Dice — 155 . an Anforderungen entgegenkommende Auswahl des Veſten 

Wohnung: Alten Markt 3 dal EN ar 1 i — 10 uhr — und Geſchmackvollſten, was alljährlich an Muſtern in jeder Gattung, von der billigſten bis 

9 Für Augen⸗, Ohre 5 A 3-6 Uhr zur thenerften, Neues erſcheint. * ia 11 d ur 

Nachmittags. r. Braun Alnſerm in einer gründlichen Kenntniß der Tapetenfabrikation geſchulten und durch ang» 


en. 
2 Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 


ij: Bekanntmachung. 
U die im Neuſtettiner Kreiſe, Wbeliner Regie · 


ezirks, gelegenen, dem Herrn Oberpräſi⸗ D 
(Gen 5 Teufft v. Pilſach gehörigen Alten Markt Nr. 80, 1 Treppe. jährige en geläuterten Geſchmacke, ſowie der aufs Gewiſſenhafteſte gehandhabten 
tan, welche mit ſpezieller Angabe der qu. Ordnungemäßigkeit in der Ausführung der Aufträge verdanken wir den guten und jetzt weit 
Jol den nom aufgeführt find, ſollen von — = — - —— verbreiteten Ruf unſers Geſchäfts; denſelben auf dieſen Grundlagen zu befeſtigen und noch mehr aus⸗ 
A annis 1860 an im Wege der Submiſſion E. F. e Magdeburg, 4. Mai 1360. zudehnen wird auch fernerhin das uns leitende Prinzip bleiben. 
Melt oder beliebig verbunden verpachtet werden. Nachdem der hieſige Schiffseigner Herr Wille. Renne jein von ihm geführtes Berlin, im Monat Februar 1860. 
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— werden in geregelten Rota⸗ Ebenſo ſoll denjenigen Abnehmern, welche innerhalb eines Jahres wöchentlich tegelmäpige Trans- Eine möbl. Part. Stube ſof zu verm. Bäckerſtr. 7. Pie Wirthſchaftebenn 15 7 in fei . 


Honen porte zur Verſendun örli i Direktoriu 
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wut der Auf 25. Mai d. J % zum Verkauf. 


e den * Juſtizrath Juſt in Neu⸗ Eduard Ephraim, i 4 7 


— 3 Ein Mei inf Jahre als fol 
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1 verpachte f m . rache gründlich bewanderter, Poste Testante fr. Wallstein einzuſenden. 
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